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Bekanntmachung. 

Vom iſten November c. ab wird während des Win⸗ 
ters der Abgang der Stettin⸗Poͤlitzer Fahrpoſt aus Poͤ⸗ 
lis Morgens um 7 Uhr, aus Stettin Abends um 5 Uhr, 
ſtattfinden. Stettin, den Zöften Oktober 1847. 

5 Ober⸗Poſt⸗Amt. 
Berlin, vom 24. Oktober. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Hauptmann Friedrich von der 7ten, 
dem Major Richter, den Hauptleuten Sper⸗ 
ling und am Ende von der Sten Artillerie⸗ 
Brigade, fo wie dem Hauptmann und ÜAdintanten 
der Aten Artillerie ⸗Inſpektion, Jacobi, dem 
Major a. D. Hühnchen und dem Bürgermeiſter 
Heinze zu Friedeberg am Queig, den Rothen 
Aoler⸗Orden vierter Klaſſe; desgleichen dem Mus- 
ketier Schaefer vom 17ten Jufanterie-Regiment 
die Rettungs⸗Medaille am Bande; ſo wie dem 
Landrath des Kreiſes Aſchereleben, im Negierungs« 
Bezirk Magdeburg, Weyhe zu Quedlinburg, den 
Charakter als Geheimer Regierungs⸗Rath; und 
dem Juſtiz⸗Kommiſſarins und Notarius Rein- 

ein in Naumdarg a. d. S. den Charakter als 

uſtizrath zu verleihen. \ 
Berlin, vom 25. Oktober. 
Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem Königlich Hannöverſchen Rittmeiſter 
in der Garde du Corps und Flügel» Adjutanten, 
Freiherrn von Reitzenſtein, den Rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe; ſo wie dem Major don 
228 Commandeur des Kadettenhauſes zu 

ulm, den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe, 
und dem Feldwebel Menner, deſſelben Inflituss, 
das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 


Potsdam, vom 24. Oktober. - 
Seine Mafeſtät der König find, von Mage 
deburg kommend, auf Schloß Sans ſonci wieder 

eingetroffen. 


Köln, dom 18. Ottober. 


(D. A. 3.) Unſere Armen-Verwaltung hatte 
für den gestrigen Sonntag ſämmtliche Bürger zum 
Beſuch unſers neuen großartigen Spitals einge» 
laden, weldes am löten Oktober durch den Erz⸗ 
biſchof von Geiſſel im Beiſein der Behörden, des 
Staatsratts, der Geiſtlichkeit ꝛc. feierlich einge⸗ 
weiht worden war. Wenigſteng 30 000 Menſchen 
leden Alters, Geſchlechts und Standes machten 
von, geſtern früh bis gegen Abend von die ſer 
Einladung Gebrauch und durchzogen von dem zu 
Küchen, Waſch⸗ und Bade ⸗Auſtalten, Bropnieder⸗ 
lagen und Vorrathskammern aller Art eingerich⸗ 
teten weitläufigen Erdgeſchoſſe bis zum dritten 
Stock hinauf alle Räume des eben ſo ſtaktlichen 
als im Junern zweckmäßig eingerichteten Gebäu⸗ 
des, welches etwa 1000 Kranken zu gleicher Zeit 
Aufnahme und Pflege gewähren kann. Vor acht 
Jahren wurde der Bau dieſes höchſt nöthig gen. 
wordenen neuen ſtädtiſchen Kraakenhauſes beſchloſ⸗ 
fen und raſch ans Werk geſchritten; gegenwärtig 
iſt derſelde mit einem Koſten⸗Aufwande von 
250,000 Thlr., was das Gebäude ſelbſt angeht, 
beinahe vollendet und auch die innere Einrichtung 
der Krankenzimmer ic. iſt zu drei Biertela fertig, 
ſodaß die Ueberſtedetung ver Iufaffen des bisher 
rigen Spitals im Minoritenkloſter ſchon in den 
nähen Tagen vor ſich gehen kann. 


Leipzig, vom 19. Oktober. 

Schon ſeit vielen Jahren befteht hier ein Ver 
ein, welcher den Jahrestag der Befreiungsſchlacht 
von 1813 ſtets ſeſtlich beging und es ſich vorzugs⸗ 
weiſe auch angelegen fein ließ, die merkwürdig ⸗ 
ſien Punkte zu ermitteln, an denen die vereinig ⸗ 
ten Hetre zuerſt dauerd den Sieg über die Krie⸗ 
ger Napoleons errangen. Sobald dies gelungen 
war, faßte der Verein den Entſchluß, ſämmtliche 
hiſteriſch wichtige Punkten um unfere Stadt herum 

ur Erinnerung an die ewig unvergeßlichen Tage 
der Volkerſchlacht mit Monumenten zu ſchmücken. 
In den Vormittagsſtanden heutigen Tages ward 
das erſte dieſer Denkmale unter Andrang Tat 
ſepder feierlich eingeweiht. Es erhebt ſich da6- 
ſelbe anderthalb Stunden von Leipzig, links von 
der nach Grimma führenden Straße, unweit Meus 
dorf, wo bekanntlich dem Feldmarſchall Fürſten von 
Schwarzenberg bereits ſeit mehreren Jahren von 
ſeiner Familie ein Denkſtein errichtet ward. Es 
galt vor Allem, den Punkt zu markiren, wo den 
vebündeten Monarchen die erſte Nachricht von 
dem errungenen Siege überbracht wurde. Eine 
unbedeutende Höhe in der Nähe von Meuedorf 
diente den verbündeten Monarchen als Warte, 
von der aus fie zum größten Theile das uner⸗ 
meßliche Schlachtfeld überblicken konnten. Auf 
dieſer Höhe — dem Monarchen⸗Hügel — ward 
ein ſchmuckloſer Obelisk von Gußeiſen geſetzt. 
Die kurze Jaſchrift: „18. Oktober 1813, ue bſt 
einem Lor berkranze, cinem Kreuze und einem paar 
verſchlungenen Händen ſind der einfache Schmuck 
des im lebrigen aller Zierrathen ermangelnden 
Monumentes. 

München, vom 10. Oktober. 

(N. C.) Die Erklärung, welche der Herr 
Miniſteroerweſer des Innern in der letzten Siz⸗ 
zung der Abgeordnetenkammer über das Verhält- 
niß der Regierung zur Cenſur abgab, lautet 
wörtlich: „Meine Herren! Ihre Redner, haben, 
der Verheißung in letzter Sitzung gemäß, ihre 
ſcharfen Geſchoſſe gegen die Cenfur treulich mit. 
gebracht. Ich habe ſie hingenommen, weil ich 
mich voltemmen berechtigt fühle, den beſonders 

urch Tagblatter von hier verbreiteten Vorwurf, 
als fei die Preſſe nie unter ſtreugerer Cenſur ges 
ſtanden, als unter dem damaligen Miniſterium, 
mit aller Entſchiedenheit zurückzuweiſen und dem 
Vorwurſe die Behauptung gegenüber zu ſtellen, 
daß zu keiner Zeit über die tanern Angelegenhei⸗ 
ten des Landes mit größerer Freimüthigkeit ge⸗ 
ſprochen werden konnte, als eben jetzt. Ich habe 
leine Waffen mit mir genommen, um meine Der 
hauptung zu rechtfertigen, aber indem ich mich auf 
Thatſachen berufe, fordere ich anerkengende Ge- 
rechtigktit von Ihnen. Meine Herren! Wie ein 
Miniſter über Preßfreiheit und Cenſur denken 
möge, es ziemt ihm nie, den Boden der Verſaſſung 


zu verlaſſen. Er hat die Verfaſſung beſch oren 
ihre Meinung muß die ſeinige fein, und ( mu 

heute die Rache fürchten, die ein entſetzlich Ge⸗ 
richt über Jene verhängen wird, welche fit ver⸗ 
meſſen, durch Verletzung der Verfaſſung hren 
Namen zu ſchmälern. Wohl liegt es dem Mini- 
ſter ob, daß er feine Anſichten mit dem Geiſte 
der Verfaſſung in Einklang bringe, denn er muß 
ſeine Meinung beugen unter das Geſetz und dem 
Geiſte des Geſetzes huldigen. Ich mag aber mit 
Ihnen meine Herren, den Adlerflug zur Preßſrei⸗ 
beit mitmachen, oder zur Zeit noch deim III. Edikt 
ſtehen bleiben, fo vermag ich der verfaffangsmä- 
ßigen Cenſur nicht die Anſicht abzugewinnen, als 
ſei ſie, wie vor einigen Jahren in dieſem Saale 
ausgeſprochen und heute wieder daran erinnert 
worden iſt, „eine morſche Krücke einer- ſchwachen 
Regierung. Die Verfaſſung, welche von Ihnen 
ſchon vielſach eine freifinnige genannt worden if, 


dine Verfaſſung, welche die Regierung gefräftigt 


und mit Weisheit umgeben hat, konnte unmöglich 
die von ihr verordnete Cenſur zur gemeinen Magd 
herabwürdigen, vielmehr fie zu ihrem Geiſte erheben, 
und fo iſt die Genfer eine Wächterin für Geſeß und 
Verfaſſungsmäßigkeit. Geſes u. Verfaſſungsmaßig⸗ 
keit iſt der neuerdings und wiederholt erklärte 
Wille der Krone, und auf dieſen Standpunkt er- 
hoben, werden Sie ſich über dieſe Cenſur nickt 
zu beſchweren haben. Unter dieſem Geſichts⸗ 
punkte werden Sie anerkennen müffen, daß die 
Verfaſſung keinen Unterſchied macht zwiſchen ine 
nerer und äußerer Politik, denn die Verfaſſung 
will den Schuß gegen alle Mißbräuche der Prefle, 
fie kommen don Innen oder von Außen. Wenn 
ſich nur die Regitrung auf den ihr gegebenen und 
nie verlaßbaren Boden der Verſaſſang ſtellt, fo 


werden Sie, ſo lange die Beſtimmungen des Zten 


Edikts beſtehen, Idre Wünſche erfüllt frhen. Ich 
heffe, daß ich mit dieſen wenigen, aber, wie ich 
laude, inhaltsvollen Worten nicht mißderſtanden, 
— recht verſtandeu werden möchte. 
Stuttgart, vom 19. Oktober. 

Seit einigen Tagen geht hier das Gerücht, daß 
der Schweizer Wirren wegen Württembergiſche 
Truppen an die Bodenſeegrenze abgeſendet werden 
würden. Einem hieſigen und einem Ludwigs bur⸗ 
ger Bataillon ſoll bereits der Beſehl zum Ab⸗ 
marſch gegeben worden fein. _ 

Karlsruhe, vom 19. Oktober. 

(Mannh. J.), Wie man vernimmt, wird beim 


Ausdruche des Kriegs in der Schweiz auch unfer 


Militair hinauf an die Grenze rücken. 
Weimar, vom 20. Oktober. 

Am 18. Oktober wurde, wie gewöhnlich, die 
Erinnerung an die Schlacht bei Leipzig gefeiert. 
Nach der mündlichen Erzählung eines Offfziere, 
der ihr beigewohnt hat, ereignete ſich in jenem 


Kampfe folgender Borſal: Um erſten Tage, den 


17. Ottober, erſchien ein fHwarsgefleibeter Mann 
von würdigem ieh c an der Stelle, wo der 
Ofſtzier ſtand, ließ ſich bei ihm melden und fragte, 
ohne ſich zu nennen, ob es ihm erlaubt ſei, mit⸗ 
ufämpfen. Auf die bejahende Antwort trat er 
ogzleich in die Reihen ein und befand ſich bald 
im dickſten Kugelregen. Der Abend kam, der Un⸗ 
bekannte verſchwand, niemand mußte, wohin. Am 
zweiten Tage der Schlacht, 18. Oktober, früh 
ſtellte ſich der Fremde wieder ein, kämpfte den 
ganzen Tag mit, wie am erſten, und verlor ſich 
am Abend, wie zuvor. Es wurde endlich kund, 
daß er ein Geistlicher aus der Nähe war. 
Bafel, vom 17. Oktober. 

Fr. J.) Heute und geſtern paſſirten durch 
bie Stadt viele Schweizer aus Deutſchland 
und Frankreich, welche zum Waffen-Aufgebot ih» 
rer Kantone nach Haufe eilen. Die Anſicht der 
Gemäßigten ſpricht ſich jezt dahin aus, daß ſchon 
um der großen Geldkoſten willen, welche der ge» 
genwärtige Kriegszustand verurſacht, dieſem Zus 
ſiande ein baldiges Ende gemacht werden müſſe, 
und akkomodirt ſich ſomit auch das Juste milieu 
dem Gedanken einer „Exekution“, denn fo und 
nicht „Krieg“ nennen es die offentlichen Organe 
der Tagſatzungsmehrheit, wie denn auch von die ⸗ 
fer Seite aus häufig das Wort „Rebellen gegen 
die Sonderbündler ausgeſprochen wird. 

Bern, vom 19. Oktober. 

(O. ⸗P.⸗A.-3.) Die auf heute angeſagte Tag⸗ 
ſaßungsſizung, zu welcher bereits Karten ausge 
geben waren, iſt plötzlich abgeſagt worden. ie 
man vernimmt, findet erſt noch eine Vorberathung 
der 123 Stände, über die an das ſonderbündiſche 
Volk zu erlaſſende Proklamation, und über die 
Inſtruktion der dorthin zu ſendenden eidgendffi« 
{hen Repräfentanten ſtakt. Geſtern find meh ⸗ 
rere Freiburger Offiziere hier einge» 
troffen, welche ihrer Kantonsregierung 
den Dienft aufgekändigt haben. Außer⸗ 
dem finden ſich täglich Verwandte und Freunde 
der ſechs aus dem Kerker zu Feeibarg Entſprun⸗ 
genen ein. Ihre Flucht war ehr gewagt, und 
erregt des halb die Erzählung derſelben viele Theil 
nahme und Neugierde bei den im dieſigen Bären« 

otel Ab» und Zugehenden. In der Stadt 

urten gehorcht man ſeit drei Tagen 
den Befehlen aus Freiburg nicht mehr. 
Sie werden meine Meinung über den 
etwaigen Erfolg des letzten tagſätzlichen Friedens⸗ 
mittels hören wollen. Ich theile Ihnen als Ant- 
wort einige Notizen mit, welche ich aus den 
eſtrigen Blättern entnahm. In der „Luzerner 
Zeitung fordert der General Sonnenberg die 
Frauen und Jungfrauen unter Verheißung himm⸗ 
üſcher Vergeltung zum Charpiezupfen auf, und die 
dieffeitige Preſſe dringt Kriegslieder gegen den 
—„Sonderbund⸗, nebſt den einſchlaͤgigen Melodien. 


In einem Ausdruck aber kommen die Blätter bet 
der Parteien überein. Die leitenden Artilel an 
der Aar wie an der Emme begianen täglich mit 
den flereotgpen Worten: „Unſere keiegsluſtigen 
Gegner 3% und dazu kann ein Unparkeilſcher nur: 
„Beides richtig!“ ſagen. So eben erſcheint ges 
druckt die Proteſtation der 22 Gemeinden des 
Bezirks Murten gegen die Theilnahme der Kane 
tone Regierung von ett am Sonderbund. Für 
den Fall einer Execution werden die 
Wehrfähigen von Murten fi unter die 
eidgenöſſiſche Fahne ſtellen. 
Von der Aar, vom 19. Oktober. 

(O.⸗P.-A.-3.) Eine in Aargau aufgefargene 
Correſpondenz enthält den militärifchen Vertheidi⸗ 
ungsplan des Sonderbundeg, für den Fa eines 
Apgriffes von Seite der Ma:oritit der Eidge⸗ 
noſſenſchaft. Sämmtliche Streitkrafte der Kantene 
Luzern, Uri, Schwyz, Unterwalden und Zug follen 
in der Stadt Luzern und der ſie umgebenden 
Vertheidigungslinie concentrirt werden. Dem ⸗ 
zufolge wird das dortige Waiſenhaus wie auch 
das Zuchthaus, dann Lyceum, Gymnaſium, Natu⸗ 
ralienkabinet und Bibliothek von feinen bisherigen 
Bewohnern und Effecten geräumt and zu Kaſernen 
und Magazinen eingerichtet. Weiter geräumt 
werden die Häuſer an der Straße zur Emmen 
brücke und durch Barrikaden und auderswie in 
Vertheidigungszuſtand geſegt. Das Zeughaus 
ſoll unterminirt werder, eben fo einige andere 
Punkte. Außerhalb der Stadt, in der Richtung 
gegen den Aargau hin, von wo früher der Angriff 
der Freiſchaaren ſtattfand, find bereits ſtarke Forti⸗ 
e angebracht, welche ſchwer zu nehmen 
ein möchten. Anfangs ſollten auch ein Bataillon 
Walliſer und zwei Bataillone Freiburger nach 
Luzern gezogen werden. Allein in Wallis ſchei⸗ 
terte dieſes Vorhaben an der Unluſt des obſchon 
fanatiſirten Volke, außerhalb feiner Berge zu 
fechten, wie auch an der Klugheit feiner Führer, 
welche wohl wiſſen, daß fie des Zuſammenhalts 
aller ihrer Streitkräfte bedürfen, um eine neue 
Schilderhebung von Unterwallis zu verhindern. 
n aber iſt ebenfalls in zwei faſt gleich⸗ 
arke Parteien zerfallen und hat, nach Abfall der 
Murtener und mehrerer Dffiziere aus der Haupt⸗ 
ſtadt ſelbſt, vollauf zu thun, feine gegenwärtige 
Regierung aufrecht zu halten. Neuenburg und 
Baſelſtadk ſollen, nach dem Luzerner Plane, für 
den Fall eines Unglücks als „neutrale“ Kan⸗ 
tone die Vermittlerrolle übernehmen. Nun hat 
aber Neuenburg ſich ſchon dem erſten Tagſazungs⸗ 
deſchluß unterworfen und Baſelſtadt hat ge 
ſtern einen ſeiner Tagſatzungsgeſandten (Merian) 
zum cidgenöſſiſchen Reprsſentanten ne ter 
Sonderbundekantone wählen lassen erband don 
Kantone ſind demnach für den Sonderbund von 
feinem militairiſchen und pelitiſchen Nuzen. Dem 


dr von Aarau und Ochſenbein nennen. 


haben; ihn 8 bereits Bern, der größte Kanten, 
zum Ober. ommandanten der Berner Truppen 
ernannt, und nebendem iſt er Bundes- Präſtdent. 

St. Gallen. Der „Wahrheitsſreund“ hat 
ans Feldkirch folgende Nachrichten erhalten, welche 
fein Correſpondent aus amtlicher Hand erhalten 
u haben verſichert. Den liten d. verſammelten 
Hs in Feldkirch die Vorſteher der Grenzgemein⸗ 
den am Rheia, um Berathung zu pflegen und 
Aufſchluß zu geben, wie viel Maunſchaft in den⸗ 
felben wohl untergebracht werden könne; 30,000 
Mann Deferreider find angeſagt und im Laufe 
dieſer Woche wird der Portrab ſchon eintreffen, 
der ſchon dieſſeits des Adlerberges if. Die bie⸗ 
zu beſtimmten Regimenter ſind aus Ungarn, In⸗ 
ſanterie und Kavallerie. 1 

Stockholm, vom 20. Oktober. 

Es iſt an die Schwediſche Flottenſtation in Go⸗ 
thenburg der Befehl ertheilt worden, unverzüglich 
und in größter Eile den Schooner „L'Aigle und 
2 Kanonen⸗Schooner, die keine großen Kanonen, 
ſondern nur Karonaden führen, auszurüſten. Der 
Grund zu dieſer plötzlichen Expedition iſt noch 
unbekannt, aber man vermuthet, daß die Schiffe 
bereit gehalten werden ſollen, um im Dienſt der 
Quarantaine verwandt zu werden. Dies iſt auch 
um ſo wahrſcheinlicher, da man aus Stockholmer 
Blattern erficht, daß der Schooner „Experiment, 
der Kanonen⸗Schooner „Niord, fo wie vier Bar⸗ 
ken beordert worden find, ſich mit Aerzten am 
Bord zur Quarantaine⸗Bewackung längs der Oſt⸗ 
käſte, wie im Jahre 1841, bereit zu halten. 
33 vom 19. Oktober. 


(A. Pr. 3.) Seit geſtern kommen uns auch 
bier die Vortheile der nun ohne Unterbrechung 
hergeſtellten iſenbahn⸗Verbindung zwiſchen hier 
und Berlin zu gute. Geſtern kam ſchon die 


Allgemeine preußiſche Zeitung vom iöten 
bier an, und heute haben wir die dom 17ten 
Morgens datirte Nummer erhallen. Da dieſe 
Nummer aber am 16ten Abends von Berlin ab⸗ 
gegangen iſt, ſo liegt darin der Beweis, daß jetzt 
der Weg auf der ganzen Strecke von Berlin big 

aris in nicht ganz drei Tagen zurückgelegt wird. 
Bie ganze Korreſpondenz mit dem Ofen und ſelbſt 
dem Südoſten von Deutſchland bis Trieſt und 
ſelbſt Ungarn wird daßer künftig nolhwendig den 
wegen der größeren Schnelligkeit kürzeren, odgleich 


an fi weit längeren Weg über Brüſſel, Köln 
und Berlin einſchlagen und der Ertrag aus dem 
Trans porte natürlich den dabei berührten Ländern 
zu gute kommen. Darin tritt ſchon einer der 
erſten Vortheile hervor, welche Norddeutſchlaud 
aus der raſchen Ausführung feiner Eiſenbahnen 
erwachſen. 5 

Das ganze Viertel von St. Lazare war dieſer 
Tage in Aufruhr durch die Entdeckung, ef 
Bewohner deſſelben fein dreijähriges Kind 
auf die abſcheulichſte Weife mißhandle. Er hatte 
vor einigen Monaten von neuem geheirathet, und 
das Kind, welches aus einer früheren Ehe ſtammte, 
und ſo lange bei einer Amme auf dem Lande ger 
weſen war, zu fih ins Haus genommen. Die 
Stiefmutter faßte einen heftigen Haß gegen das 
unglückliche Weſen und brachte auch dem Pater 
dieſe Geſinnung bei. Sie mißhandelten nun 
beide das Kind durch heftige Schläge und ſperrten 
es zuletzt in cinem hintern Raum ihres Ladens 
in eine Art von Käfig, wo es ohne Licht und 
Luft blieb und nur von Zeit zu zeit ſpärliche 
Nahrung empfing. Dies kam zur Kenntniß der 
Nachbarn, fie führten Beſchwerde, und die Polizei 
unterſuchte die Wohnung der Angeklagten, wo fie 
denn das unglückliche Kind in einem ſolchen Zu⸗ 
ſtande vorfanden, daß es ſchwerlich wieder geſund 
werden wird. 3 

Auf der Diligence von Troyes nach Paris hat 
ſich ein ſehr trauriger N ragen. Bei 
Crancy muß der Wagen einen Berg a und 
die Paſſagiere fliegen, wie es oft geſchieht, aus, 
um die Laſt für die P erde zu erleichtern. Allein 
fie ſtiegen auch wieder ein, während der Wagen 
in Bewegung blieb, ohne dem Condukteur etwas 
zu ſagen. Dreien gelang es, der vierte aber, 
ein junger Mann, verwickelte ſich mit dem Fuß 
in feinen Mantel und fiel unters Rad, das ihm 
den Schenkel zermalmte. Auf feinen Fall und 
farchtbares Schreien wollte fein Onkel, der vor 
ibm eingeſliegen war, ihm zu Hülfe kommen, 
fprang unvporſichtig wieder aus dem Wagen und 
fiel dabei fo heftig mit dem Kopf auf den gefla⸗ 
flerten Weg, daß er binnen einer Stunde an einer 
Gebicnerſchütterung farb, 3 

Marſeille, 11. Okt. Ein bier wohnhafter 
Katholik, Herr Vecchi, hatte vor einigen Jahren 
ein junges Mädchen aus Florenz gebeirathet, das 
der jüdiſchen Religion angehörte. Er konnte bis⸗ 
ber den Ehe: Diepens vom heiligen Stuhle nicht 
erhalten, und die Verbindung beſtand nur unter 
dem Schutze des Civil-⸗Geſetzes, als der jetzige 
Papſt aber zur Regierung kam, wandte ſich Herr 
Veecchi an ihn, und er hat jetzt den Dispeus era 
halten, ohne jede andere Bedingung, als die: 
daß er mit feiner Gattin in getreuem Einver. 
ſtändniß leben ſolle, und daß Beide einander eine 
vollſtändige Toleranz zu gewähren hatten. 


Florenz, vom 12. Oktober. ER 

Nachrichten aus dem Mittelmeer zufolge, nähınt 
ſich das Engliſche Geſchwader den Italieniſchen 
Küſten. Es wird ſich in drei ungleichen Abthei⸗ 
lungen nach den Häfen von Neapel, Civitavecchia 
und Livorno richten. Nicht ohne einige Unruhe 
dürſten die Regierungen von Italien auf die Ent⸗ 
wickelung der Engliſchen Sermacht an ihren Küflen 
blicken, da es nur zu gut bekannt iſt, wie Lord 
Palmerſton, der dem Franzöſiſchen Einfluß auch 
in unſerer Halbinſel entgegentritt, um den Ge⸗ 
genſatz gegen Frankreich fo ſcharf als möglich zu 
Lezeichnen, die drohende Depiſe angenommen: 

ortfehritt um jeden Preis. Wir verdanken den 
Heuſchen Beſuch zunächſt den kindlichen Schau⸗ 
ſtellungen, in denen ſich das Franzöſiſche Ge⸗ 
ſchwader in dem Golf von Neapel fo ſehr geſiel. 
Umſonſt war Frankreich darauf aufmerkſam gemacht 
worden, daß die Anweſenheit der Franzöſiſchen 
Schiffe die Engländer herbeilocken und fie uns 
auf den Hals ziehen werde! Es nützte nichte, 
und ſeltſamerweiſe wußte zuleßt eben dieſe Frau⸗ 
zöſiſche Flotte beim Heraunazen der Britiſchen 
nichts Beſſeres zu thun, als ſich ſchleunigſt nach 
Toulon zurückzuziehen. 

N. 8) Die auf die Abtretung des Her» 
zogthume Lucca bezöglichen Akteyſtücke find vier 
an Zahl: die Abdankung surkunden des Herzogs 
und des Erbprinzen, ein Erlaß des Erſteren an 
feine Unterthauen, ſämmtlich aus Modena vom 
5. Oktober datirt, und das Befipergreifungspatent 
des Großherzogs von Toskana. In der Anſprache 
au die Luccheſer ſagt der Herzog: da ibn fort⸗ 
während der Wunſch befreit babe, fein Volk glück. 
lich zu machen, und da er die Schwierigkeit, dies 
auszuführen, nach den letzten Ereiguiffen einge⸗ 
ſehen, fo habe er feiner Liebe zu feinen Unter⸗ 
tbanen Gewalt augetdan und abzudanken be⸗ 
ſchloſſen. Jodem er non von ihnen Abſchied 
nimmt, ermahnt er fir, ihre eigene Wohlfahrt 
nicht zu zerBören, und fordert fie zur Treue gegen 
ihre neuen Fürflen, gegen die Geſetze und Be⸗ 
hörden und zum Feſthalten an der Religion auf. 
„Inmitten Auſeres Schmerzes, ſchließt er, tröftet 
Une der Gedanke, daß Wir euch der Obhut cin- 
ſichtsvoller und ſorgſamer Fürſten überlaſſen, die 
euch mit Gewiſſenhaftigkeit und Weis heit regieren 
werden. Stark durch Unſer Vewußtſein, Unfere 
Pflicht erfüllt zu haben, bleibt uns nur noch übrig, 
euch zu verſichern, daß das Andenfen an die 30 
Sahre (der Herzog ſelbſt regierte ſeit 24 Jahren, 
vor ihm feine Mutter), in welchen Unſere Familie 
ſich eine Luecheſiſche nannte, nicmals aus Unferem 
Gedächtniß verſchwinden wird, daß Unſer Gebet 
zu dem Geber alles Guten euch fiete begleiten 
und daß Wir. ebgleich von Euch geſchieden, ſiete 
die lebhafteſte Theilnahme für ein Land bewahren 
werden, das Uns theuer war. — Der Großherzog 


von Toskana ſagt in feinem Beſisergreiſungs - 
patent: ee Ihr [einen Er neue, 
ſondern 905 verſtärkt und vermehrt eine alte Ja⸗ 
milie, welche endlich die Freude genießt, i 
Mitglieder unter den nämlichen Geſetzen vereinigt 
und an den nämlichen Wohlthaten Theil nehmen 
Die Natur hat ſie zu Brüdern in dem 
elben Lande geſchaffen; das Gefeg macht fie jest 
zu Bürgern Eines Vaterlandes... . Ruchefer] ein 


Madrid, vom 13. Oktober. 5 
Vorgeſtern wollten die Progreſſiſten es mit ei⸗ 
ner kleinen Emeute verſuchen, Emiſſaire bearbei⸗ 
teten die Bevölkerung der Vorſtädte, Zufammen- 
rottungen bildeten ſich, verdächtige Geſichter ka ⸗ 
men zum Vorſchein. Marſchall Narvgez flieg ſo⸗ 
gleich zu Pferde und durcheilte alle Stadtviertel, 
die Poſten wurden verdoppelt und die Truppen 
in den Kaſernen conſignirt. Als die Ruheſtörer 
dieſe Auſtalten ſahen, verloren fie ſich, und ger 
ſtern und heute war Alles ruhig. t 

(F. O. P. -A. Z.) Die Ruͤckkehr des Könige 
in den Palaſt iſt mif einem gewiſſen Ceremon 
erfolgt; Jſabella empfing ihren Gemahl mit Zei⸗ 
chen lebhafter Rührung; Monf. Brunelli und 
General Narvarz, welche den König zurückgeleite⸗ 
ten, empfingen den Dank des verlöhnten Lonigl, 
Paares. Die Königin Mutter iſt heute früh 5 
Uhr mit dem * von Rianzares in Madrid 
eingetroffen; ihr ganzes Geſelge war ein Bes 
diente, Die Seife von Paris hierher wurde in 
4 Togen gemacht. Um 1 Uhr Nachmittags er⸗ 
ſchien Marie -Chriſtine mit dem Herzog v. Rian⸗ 
zaree und Valencia in dem Pataſt. Um 3 Uhr 
war die Familiencouferenz, der auch der Miniſter⸗ 
enge beiwohute, noch nicht zu Ende. Der 

önig hatte zu dieſer Stunde feine Gemächer 
nicht verlaſſen, auch die Mitglieder der Königl. 
een noch nicht deſucht. Iſabella fol erſt ger 

ern Abend erfahren haben, daß ihre Königliche 
Matter in der kommenden Nacht eintreffen werde. 
Lord Conning, Unierſtaatsſcerelain unter Aber⸗ 
a zur Sohn bes berühmten Staatgmanned, 
iſt in Madrid augekommen. : 

Das große Werk iſt gelungen, der Köni Fand 
eisco hat den Vorſtellungen des e wi 
Difgr. Brunelli nachgegeben, die En = 
ebenfalls die Hand zue r Kön 

Bern um 3 Uhr Nachmittags verlieh N 
in Exil im Prado und fahr, don den HH. Narva A 


im Belau 


und Brunelli und drei Hofcavalieren begleitet, 
nach Madrid. Au der Puerta del Hierro empfing 
ibn der General-Eapitän von Madrid mit einer 
Cavallerie ⸗Escorte und der politiſche Chef mit 
einer Abtheilung Gendarmerie zu Pferde. Die 
Equſpagen der Königin waren dem Könige hierher 
enigegengeſchickt worden und in ihnen hielt er 
um 4 Uhr ſeinen Einzug in Madrid. Es hatten 
ch nur wenige Neugierige eingefanden, hier und 
da ertönten fpärlihe Viras. Im Rönigl. Palaſte 
wurde Don Francisco mit allen ihm gebührenden 
Ehren empfangen nod auf der Haupttreppe erwar⸗ 
teten ihn die Miniſter und Großwürdenträger, 
die ihn bis in die Gemächer der Königin beglei- 
teten. Die Königin erwartete ihren Gemahl in 
Anweſenheit feiner Schweſter, der Herzogin von 
Seſſa. Dieſe entfernte ſich jedoch auch bald nach 
des Königs Eiatritte und die K. Ehegatten blieben 
längere Zeit allein. Endlich wurde Narvaez hin- 
eingtrufen und der König begab ſich in feine 
Gemächer 
a London, vom 19. Oktober. 
CA. 3.) Die von Liverpool heute eingelau⸗ 
fenen Berichte laſſen den ſchlimmſten Befürchtun⸗ 
en als Folge der Zahlungs ⸗Einſtellung der Bank 
aum, indem mehrere Handlungshäuſer Seitens 
dieſer Bank eines deren Kräſte weit überſteigen⸗ 
den Kredits genoſſen. So verſichert man unter 
Andern, daß dieſe Bank einem einzigen Hauſe 
500,000 Pfd. vorgeſchoſſer, wofür fie kaum auf 
den 10ten Theil gedeckt ſei. Das ganze Geſell⸗ 
ſchafts⸗Kapital dieſer Bank beläuft ſich nur auf 
600,000 Pfd. mit 250 Aktionairen. Die Times 
bemerkt, daß die Bank von England jener Bank 
auf Wechſel vor zehn Tagen bedeutende Vorſchüſſe 
in Fonds gemacht, die dieſelbe ſelbſt mit Verluſt 
auf den Markt geworfen, um nur Geld zu bekom⸗ 
men. ee hätte ſie wieder eige Unterſtützung 
e von 500,000 in Aaſpruch genommen, 
die ihr aber verweigert worden ſeien. Die 
Kunde von ihrer Zahlunggeinſtellung machte einen 
ſehr peinlichen Eindruck und batte die ſchlimme 
Folge, daß die Lokalbanken um Geld überlaufen 
wurden, jedoch nicht ſo, daß ihre Stellung dadurch 
2 wird, da ſie darauf gefaßt ſind, einen 
turm auszuhalten. Die Deputation des Liver - 
poofer Handelsſtandes dat heute Lord John Ruf 
fett ihre Petition Betreffs der Geldlage überreicht. 
An Wiederherſtellung des Vertrauens iſt ſobald 
nicht zu denken, im Gegentheil nimmt es täglich 
noch mehr ab. Das Haus Molpneur und Hol⸗ 
bert zu Liverpool if gefalen. Mehrere Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaſten find ſchon gehwungen, ihre be- 
onnenen Arbeiten ans Geldmangel einzuſtellen; 
aer iſt die Geſellſchaft für die ahn von 
Carlisle nach New-Cafile, die Bahngeſellſchaft 
von London nach dem Nordweſten und alle mit 
dieſer Lettern in Verbindung ſtehenden Geſell 


ſchaften. Die Kourfe find fortwährend noch im 
allen begriffen; fie ſchloſſen heute dor baar und 
auf Rechnung. £ 
Das Diner zu Ehren Sir Robert Peel's in 

Liverpool iſt fehr kühl abgelaufen und der frühere 

Premier-Minifter begnügte ſich, die jetzige Kriſis 

mit einigen allgemeinen Worten zu berühren. 

St. Pelersburg, vom 9. Oktober. 

(F. S. -P. -A. 3. Unter den neueften von 
Sr. Kaiſerl. Majeſtät höchſt confirmirten Senten⸗ 
zen des Generalauditoriats theile ich Ihnen nach⸗ 
ſtehende als die bemerkenswertheſte mit; „Den 
im Wologdaſchen Garniſonbataillon als Subal⸗ 
ternen Beenden Edelmann Felix Sawachskp, der 
ſich in der über ihn verhängten kriegsgerichtlichen 
Unterſuchung darin firafbar gezeigt, daß er vom 
Römiſchen Glauben, in dem er geboren, ſich ab⸗ 
und der von unſerer rechtgläubigen Kirche einſt 
abgefallenen Secte der Duchoborzen oder Molo» 
kanen zuwandte, befehle ich mit Verluſt der Adels 
würde dem Kaukaſiſchen Armercorps einzuverlei⸗ 
ben.“ In der Ruſſiſch⸗Griechiſchen Kirche beſte⸗ 
heu zur Zeit noch eine Menge, von ihr theils in 
frühern Jahrhunderten, theils in unſern Zeiten 
abgefallene Secten. In der neueſten Zeit iſt dieſe 
Kirche fortdauernd bemüht, die Abtrünningen, dee 
ren Mehrtheil den alten Lehrſätzen der Kirche, 
wie fie vor den Zaaren Aleris⸗Michailowitſch und 
feinem Sohne Peter J. beſtanden und nicht den 
während ihrer Regierungen durch den Patriarchen 
Nilon und andern Prälaten eingeführten Satzun⸗ 
pen anhängt, auf dem Wege der ruhigen Ueber⸗ 
zeugung, keineswegs auf dem religiöfer Berfols 
gungen in ihren Schoos zurückzuführen. So iſt 
es ihr gelungen, in den letzten Decennien eine 
Menge Sectirer für die Kirche wieder zu gewin ; 
nen; dennoch zählte man noch jüngſt an 30 Ser» 
ten, von welchen die Duchoborzen oder Molokanen 
die bemerkenswertheſte bilden. Dieſe Secte ber 
fteht ſchon von Alters her in Rußland, ihr Urs 
ſprung iſt aber bis jetzt in der Ruſſiſch⸗Griechi⸗ 
ſchen Kirchengeſchichte noch nicht gründlich erforſcht 
worden. Sie ſelbſt geben vor, ihre Secte habe 
ſich urſprünglich im heutigen Kleinrußland bes 
gründet und von da aus in alle Theile Rußlands 
verbreitet. Mit Gewißheit nimmt man an, daß 
ihre erſten Keime ſich in Rußland ſchon zu An⸗ 
fange des 17ten Jahrhunderts zu entfalten be⸗ 

annen. Ungeachtet im Verlaufe der Zeiten die 
ſäbern Herrſcher Rußlands ſtrenge Maßregeln 
gegen ihr Emporkommen und ihre Ausbreityn 
anwandten, bebarrten fie dennoch hartnäckig be 
ihrer Lehre. Der Ruſſiſche Süden zeigte ſich be⸗ 
ſonders günſtig für die Annahme derſelben. Die 

Secte gewann hier eine raſche Ausbreitung in 

den Gouvernementen Sefaterinoslam, Charkow, 

Tambow, in der Donſchen Koſakenprovinz, in 

Saratow, Woroneſch, Kursk, machte ſich felbft an 


beiden Mittelpunkten des Europäiſchen Rußlands, 
in Kaluga und Moskau bemerkbar, drang ſogar 
bis zum Norden in das Gouvernement Archangel, 
in Finnland und die Inſel Oeſel vor, ja bis zum 
Kaukaſus nach Sibirien, in Irkutsk und nach der 
Halbinſel Kamtſchalkoe. Doch fo weit fie fh auch 
in Rußland ausgebreitet hat, nie bat fie doch in 
den höhern Kreiſen der Berölkerung Bekenner 
finden können; immer nur im ungebildeten Volke, 
unter den Kaufleuten, Handwerkern, vor allen 
unter dem Landvolk. Unter den Koſaken der Don ⸗ 
ſchen Provinz giebt es noch jetzt mehrere in der 
Armee dienende Subalterne und Oſſiziere, die 
Anhänger der Duchoborzen find. Zur Verbrei- 
tung ihrer Lehre unterhalten ſie Miſſionaire, die 
ur Gewinnung von Proſelgten herumreiſen, ihre 

perationen aber meillend ſehr geheim ausführen ; 
denn die Regierung deldet fie wegen der in reli⸗ 
giöfer und politiſcher Beziezung erkannten Schad- 
lichkeit ihrer Lehre nirgends; in früheren Zeiten 
wurden fie ſörmlich unterdrückt. Bei dem recht⸗ 
gläubigen RuſſiſchGrieciſchen Volke ſtehen fie 
noch jest in allgemeiner Verach ung und es Mei» 
det möglichft ihre Nähe. — Kaiſer Alexander, in 
deſſen mildem Regierungsſyſtem auch die religiöfe 
Duldung lag, beſchloß, ſie von ihren Itrungen zu⸗ 
rück zur Mutterkirche zu führen, aber nicht durch 
Drohungen und Strafen, ſondern durch milde, 
wohlwollende Behandlung. Gleich bei dem An- 
tritt feiner Regierung richtete er feine beſond ere 
Aufmerkſamkeit auf dieſe Sectirer, ihrem hart⸗ 
näckigen Beharren an ihrem Glauben ſtellte er 
Nachſicht und Güte entgegen. Jede fremde Ein- 
miſchung in ihren Glauben, wie dieß unter ſeinen 
Vorgängern geſchehen war, verbot er; er ſtrebte 
nur dahin, fie in gehorſame glückliche Unterthanen 
umzuwandeln. Die Unterlegung der Senatoren 
Lopuchin und Neledinstg-Melezfg, die im Auftrage 
des Kaiſers das heutige Goudernement Charkew 
repidiren mußten, in dem ſich dieſe Secte haupt- 
ſächlich ausgebreitet halte, eine abgefonterte Co- 
lonie fei das zweckmaßigſte Mittel, fie in ihrem 
Wirken und Treiben möoͤglichſt unſchädlich für's 
Allgemeine zu machen, fand des Kaiſers ganzen 
Beifall, und auf einen noch im Jahr 1801 er- 
laſſenen Raiferligen Ukas wurde fofort dieſe Co⸗ 
louie für fie auf der heutigen Halbinſel Krimm 
im Diſtrict Melitopol organiſirt, in demſelden 
Jahr auch ſchon 30 Familien dieſer Secte auf ihr 
angeſtedelt. Raſch erſtanden hier ihre ueue Woh⸗ 
nungen, ſie wurden fleißige und wohlhabende 
Ackerbauern. Das Gerücht vom Flor der neuen 
Colonie creilte bald ihre übrigen in ganz Ruß⸗ 
land zerſürcuten Anhänger. Viele ron ihnen ba⸗ 
ten den Kaiſer um eine gleiche Begünſtigung, die 
er mit Freuden gewährte. Die Zahl der Ueber⸗ 
ſiedler wuchs mit jedem Jahr. Aus Sibirien, 
aus dem Kankaſus, aus Finnland und dem nörd⸗ 


lichen Rußland kamen Anhänger der Secte her 
über. Vor einigen Jahren zählte die Colonie 
ſchon eine Bepblferung von nahe an 5000 Indi⸗ 
duen. — Man hätte erwarten ſollen, daß Maß⸗ 
regeln ſolcher Art den unruhigen Geiſt der Sec 
lirer hätte zur Ruhe und Ordnung zurückführen 
ollen. Man täuſchte ſich; wiederholt zeigten fie 
ſich unter Alexander's Regierung im offenen Wi⸗ 
derſtande gegen die geſetzlichen Anordnungen; den⸗ 
noch verfuhr er gegen fie im Geiste der Milde, 
deſahl den Behörden, nur die bürgerlichen Geſetz⸗ 
widrigfeiten an ihnen zu flrafen, fie aber keines⸗ 
wegs ihres Glaubens wegen in Anſpruch zu neh⸗ 
men. In neueſter Zeit derhalten fie ſich jedoch 
ziemlich Mill und ruhig. An vierzig Familien find 
in den letzten drei Jahren zur Mutierfirde zu⸗ 
rückgekehrt, dieſe ſchieden ſogleich von der Colonie 
aus und wurden an andere Orte übergeführt. 
Die Sacte vermehrt ſich jetzt nur noch durch Ein⸗ 
zelne, keineswegs wie früher durch zahlreich über» 
gehende Familien. Die Duchoborzen oder Malo⸗ 
kanen ſind als die Rationaliſten der Ruſſiſch⸗ 
Griechiſchen Kirche anzuſehen. Sie halten nichts 
vom äußern Ceremoniendienſt, vom Gepränge und 
Formenweſen der Oſtrömiſchen Kirche. Ihr Glaube 
baſirt vorzugsweiſe auf Vernunft, daher ihr Name 
Duchoborzi (geiſtige Kämpfer). Sie verwerfen 
die Heiligen und deren Bilder in den Kirchen. 
Die kirchlichen Sacramente, wie die Taufe, das 
Abendmahl, derwerfen fie theils, theils nehmen 
fie fie nur im ſymboliſchen Sinne an. In politie 
ſcher Beziehung iſt folgende Lehre den Duchobor⸗ 
zen von Bedeutung: Nur Gott iſt des Menſchen 
Herr und Richter, es giebt keine irdiſchen Autori⸗ 
taten. Sie verwerfen auch die Eidesleiſtun 

Molokanen heißen ſie darum, weil ſie wahren 
der Faſten — was den rechtgläubigen Griechen 
fireng verboten id — Milch Nolete) und damit 
vermengte Speiſen genießen. . 

Boſton, vom 28. September. 

(D. A. 3.) Man ſagt, in den obſchwebenden 
Friedenebedingungen ſei Californien aufs 
gegeben. Ich glaube es nicht. Die Whigs wür⸗ 
den die Demokraten freſſen, wenn die Leßtern es 
aufgaben; aber man ſieht doch, wie darüber gedacht 
wird, ſelbſt die orthodoxeſten Whigs würden das 
nicht gutheißen und dafür lieber Teja und Rio 
Grande fahren laſſen. Aber haben Sie keine Sorge, 
die Regitzung hat ſoeben Verſlärkung dahin ab» 
ge laſſen, was deutlich zeigt, welche Abſichten 
ie hat. Es ließe ſich noch Vieles über Krieg 
und Frieden berichten, und insbeſondere, daß die 
Anwerbung der neuen zehn Regimenter auf die 
Kriegszeit den Volontairs nicht zuſagt; ſie wollen 
aber Alles thun für den einjährigen kürzen Termin. 
Etwas wird man doch aufbringen. — Die Wh 
ſagen jetzt, Präfident Polk habe Unracht gethan, 
den Anſall der Mejicaner anf Taplor's Truppen 


in Teſas im Mai o. J. für einen wirklichen Krieg 
u nehmen, er hätte ihn blos für eine Grenzver⸗ 
letzung nehmen und bei Matamoras die Truppen 
ruhig ſtehen laſſen ſollen, datt den Congreß zum 
Kriege zu reizen und Taylor Befehl zum Vorrücken 
zu geben. Wie fein]! Das Beſte ifl, daß die Whigs 
dergleichen Sätze ſelbſt nicht glauben; es paßt aber 
in die Humanitätstheorie von Vinthrob von Boſton. 
Ihn ſchlaͤgt man zum Sprecher des Repräſentanten⸗ 
dauſes vor, im Fall die Whigs, wie man erwar- 
tet, zwei Stimmen Maforität im Congreſſe haben 
ſollten. Der Senat bleibt ſtark demokratisch. 
Nachſchrift. Die letzten Nachrichten über die 
Friedensverhandlungen in Mejico lauten bitter. Es 
ſcheint, das Repräſentantenhaus in Mejico if 
nicht vollſtändig mehr bei einander. Santa Anna 
will Frieden, dagegen droht der kürzlich angekom⸗ 
mene Paredes mit Fortſetzung des Kriegs. Was 
daraus werden wird, muß man eben erwarten. 
Man ſcheint ſich mehr und mehr hier an die Idee 
zu gewöhnen, daß man ganz Meſico erobern, 
organiſtren und pacifieiren müſſe. Alle Schuld 
wird von den Whigs auf den Präſidenten 
geſchoben, als habe er den Krieg angefangen. Die 
Deustraten verteidigen dagegen die Nothwen⸗ 
digkeit des Kriegs, und man wird ja ſehen, wer 
die Wb behält. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 18 Oktdr. (Brel. N.) Ans gater 
Quelle erfährt man, daß in Folge der Aufforde⸗ 
rung zur Betheiligung bei dem ſtädtiſchen Pfand⸗ 
briefs⸗Inſtitute ſich bereits in den erſten Tagen 
über 180 Grundbeſizer gemeldet haben ſollen. 
Man erinnert ſich nämlich wohl, daß laut jener 
Aufforderung die Behörden zwar die Nützlichkeit 
tines ſolchen Kredit⸗Inſtituts anerkannt, als Be⸗ 
weis der Lebensfähigkeit aber verlangt haben, daß 
wenigſtens eine Summe von 2 Millionen Pfand⸗ 
brieſen gezeichnet werden müſſe. Statt dieſer 
blos verlangten 3 Millionen find nun aber bereits, 
wie man beſtimmt verſitchert, über 3 Millionen 
gezeichnet. Es iſt dabei übrigens zu bemerken, 
x us u Be, feine weitere 
erpflichtungen begründet werden. n 
Berlin, 20. ftober. (K. Z.) Die Ber 
Hältoiffe des Fürſtenthums Neuenburg nehmen bei 
den Verwickelungen der Schweiz auch die Thätig- 
keit der Preußiſchen Regierung bereits auf das 
dringendſte in Anſpruch, welche letztere nach die⸗ 
ſer Seite 5 Rn eine von den anderen aug⸗ 
wärtigen Mächten verſchiedene Separat⸗Aufgabe 
zu vollzichen bat. Dieſe dürfte freilſch eine 
ungemein ſchwierige fein, da fie eine entſchiedene 
Aufrechterhaltung der Neutralität Neuenburgs 
in dem ausbrechenden Schweizeriſchen Bürger⸗ 
kriege bezweckt. Zur Bewältigung dieſer außer⸗ 
ordentlich verwickelten und durch viele innere 


Zwieſpalte Elemente Neuenburgs noch ae“ bab 


i ziehung eines 


licher werdenden Umſtände iſt eine ſo bewährte und 
geſtahlte Perſönlichkeit erforderlich, wie ſte der 
Preußiſche Gouverneur von Neuenburg, General 
von Pfuel, beſitzt, der ſich unverzüglich auf ſeinen 
dortigen Poſten zurückbegeben haf, während ihn 
ein ziemlich beglaubigtes Gerücht ſchon zum Nach⸗ 
folger auf die erledigte Gouverneur-Ötefle von 
Berlin beſtimmt hatte. Dieſe Berufung ſcheint 
für jetzt aufgegeben, weil bei uns ſchwerlich eine 
andere militairiſche Notabilität gefunden werden 
könnte, welche mit den Schweizeriſchen Verhält- 
niſſen fo bis in alle Details vertraut und depſel⸗ 
ben ſo durchgreifend gewachſen if, wie General 
von Pfnel, der dort ſchon früher unter vielen 
ſchwierigen Verwickelungen ſich in einer eben ſo 
kräftigen als vortheilhaften Haltung zu erproben 
gewußt hat. So viel man hört, gehen feine ge⸗ 
genwärtigen Aufträge für den Canton Neuenbürg 
auf die Herſtellung der ſtrengſten militairiſchen 
Maßregeln, durch welche namentlich allen ferneren 
und noch keineswegs beendigten Uebergriffen der 
Waadtländer ein Ziel geſteckt werden kann. 

Berlin, 2t. Okt. (D. A. 3.) Herr von 
Diepenbrock, hat, wie wir einem Privatbrief aus 
Schleſien entnehmen, ein Circular an ſämmtliche 
Geiſtliche der Schleſiſchen Dibeeſe ergehen laſſen, 
worin er dieſelben auffordert, alle ihren Händen 
anvertrauten Kirchenſtiftungen, welche noch irgend⸗ 
wo nicht urkundlich belegt fein ſollten, anzugeben, 
damit die entſprechenden Documente über diefel- 
ben aufgenommen werden können. Inwiefern in 
tiefer neuen Maßregel ſchon eine Art von Reſul⸗ 
tat der vielbeſprochenen Nidetzki'ſchen Verwickelun⸗ 
gen erſichtlich fein möchte, wollen für jetzt dahin⸗ 
geſtellt fein laſſen. Es würde ſich aber dadurch 
zugleich die höchſt anerkennenswerthe Haltung des 
Herrn von Diepenbrock in dieſer Angelegenheit 
beſtätigen, indem man von dem Schleſiſchen Kir⸗ 
chenfürſten erwarten darf, daß er die von ihm vor⸗ 
gefundenen finanziellen Zuftande der dortigen Kir⸗ 
chenverwaltung bald einer zeitgemäßen Umgeſtal⸗ 
tung entgegenführen werde. 


Städtiſches. 


Sitzung der Stadtverordneten am Donnerſtag den 
28ſten Oktober e., Vormittags 10 Ubr, unter Andern: 
1) Bewilligung des Gehalts für einen noch anzuſtel⸗ 
lenden Polizei⸗Kommiſſarius; 2) Prolongation der Ver⸗ 
pachtung des Bauhofes auf fernere drei Jahre; 3) 
gun zur Verzinſung und Tilgung einer Anleihe zur 

inrichtung der Gasanſtalt ꝛc; 4) Klage, Entwurf zur 
Erlangung einer hoͤhern Entſchaͤdigung für durch Ex⸗ 
propiation an die Berlin» Stettiner Elſendayn überger 
gangene Zoll- und Brinkenwerder⸗Wieſenz 5) Erbau⸗ 
ung eines neuen Wohnbauſes auf dem Vorwerk Glas 
bütte; 6) Wochenmaͤrkte auf dem Zimmerplag; 7) Eins 

reſp. feſten Feuerkaſſen⸗Beitroges vom 
iſlen Januar k. J. ab; 8) Waſſerleitung aus der Oder 
Heſſenland. 5 


Hierbei zwei Beilagen, | 


Erſte Beilage zu Ro. 129 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
8 Vom 27. Oktober 1847. 8 


Belfaſt, 9. Oktober. In einer Maſſe von Ar- 
menbe Iren um Belfaſt herrm find Armenfleuern 
ausgeſorieben, im Verhältniß von 5 Shill. aufs 
Pfund. „Dielenigen, — bemerkt ein Correſpondent 
— welche auch noch das Geforderte zahlen woll⸗ 
ten, wagen es nicht, da fie vor dem ſchrecklichen 
„Tommp Dowuſhire“ in zu großer Angſt find, 
Denn die Anhänger des leßtern zaudern nicht, 
gegen Jeden, der dem Befehle ungehorſam fein 
woute, die Brandfackel oder die Kugel in Anwen⸗ 
dung zu bringen. Tommy Dowuſhire iR der 
beiondere Name für einen geheimen Verein von 
Menſchen, welche gegen wirkliches oder vorgeb⸗ 
liches Unrecht kämpfen. Beſagter Name hat in 
hieſizer Gegend dieſelbe Bedeutung, wie der des 
Kapilain Rock im Süden, oder des Molly Maguire 
im Weſten. Folgende Proklamation iſt in unge⸗ 
beurer Menge von Exemplaren verbreitet und 
überall an Kapellen, Farmerswohnungen zc, bei 
nächtlicher Weile angeſchlagen worden: „Tommy 
Downfhire. Brüder! Unterdrückung ruft mich 
abermals unter Euch. Nachdem ich von den hohen 
Euch auferlegten Armenſteuern gehört, warne ich 
Euch, mehr als 10 Pence aufs Pfd. zu bezahlen. 
Wer irgend mehr entrichtet, beilen Haus werde 
ich bis auf den Grund niederbrennen laſſen. Laßt 
ſie das Uebrige von den Gutsbeſitzern einfordern. 
Ich werde in Kurzem durch die Bezirke eine Rund 
reife halten. Seid feſt und halltet zufammen, 
und ich werde mir merken, wie ſich die Gutsbe⸗ 
figer benehmen, wenn ich komme. Euer treuer 

reund und Bruder Tommp. Datirt Schaneehill, 
Oktober 1847. R. S. Möge Niemand ſich erdrei⸗ 
ften, dieſen Anſchlag abzureißen.“ — Diefer ge⸗ 
heime Verein, deſſen Chef ſich „Tommy nennt, 
bat ſchon mehrere Mate feine Wirkſamkeit bewiefen, 
Das eine Mal wiederſetzte er ic der Erhöhung 
der Grundrente, das andere Mal drang er auf 
bögern Arbeitslohn. Und — was eben nicht zu 
üderſehen — bis jet hat er jedes Mal feinen 
Zweck durchgeſeßzt. 
———— ——2—0 

r Schötzen Verein in Geeifenhager, bei Gelegen 
„ der Berliner Saen Geh 
ſchaft durc Königl. Munificenz mit einer Fohne be⸗ 
ſchenkt, feierte am diesjabrigen Geburtstage Sr Mar 
jeſtit des Könige de Einweibung des neu erbauten 
Schüͤtzenbauſes und batte dazu die Schuͤtzengilden der 
benachbarten Städte eingeladen, welche dur h Abordnung 
von Deputirten dieſer Einladung auch tbellweiſe dis 
folgt waren, und gewiß wird jeder der Anweſenden ich 
dieſes Jeſtes noch nach Jahren freudig er nnern und 
bekennen, wie wohl ihm dabei geweſen, denn in der 


Anord d d V 

nerdnung und dem Verhalten waltete überall neben 
Zweckmaͤßſgkeit und Angeme enbe i i 
und der Eorenhafiigtet ob ſſendelt der Geift der Zeit 

Insbeſondere ausgezeichnet und rübmen 
die Aufnahme der e auswaͤrti An 
mitglieder und das Verdalten gegen dieſebenz überall 
genoffen fie den Verzug und von allen Seiten bemũ⸗ 
bete man ſich, ihnen den Aufenthalt angenehm zu 
machen. 

15 einer ſolchen ehrenden, bröderlichen Begegnung 
kann wobi nur en jeder von ihnen ſich zur Dankdar⸗ 
keit verpflichtet fühlen, und feinen Greifenhagener Mit⸗ 
brüdern ein freundliches Andenken bewahren. 

Außer mehreren andern feſtlichen Anordnungen, fand 
ein Scheibenſchiezen und Mittagsmabl ſtatt, bei wel⸗ 
chem letzteren auch der Koͤniglichen Huld, welcher ſich 
der Verein zu erfreuen, — gedacht und dem geliebten 
geſinnungsoollen Könige ein Lebehoch gebracht wurde» 

Bei dem unter den Greifenhagener Bewodnern berr⸗ 
ſchenden Geiſte det Eintracht und des Fortſchritts, darf 
man wobl nicht an einem Gedeiben und an einer Kraͤfti⸗ 
gung des Vereins zweifeln und derſelbe auf allgemeine 
Theilnahme und Werthſchaͤtzung e 9 


— — . ů3sßXêE ZnCy 
Stargard - Posener Eisenbahn. 
Frequenz und Einnahme, 


(Stettin — Woldenberg.) 
Vom 10: bis 31. Auguſt: 


12,811 Perſonen. — 5505 Thlr. 23 r. 23 pf. 
24,436 Cr. Güter ꝛc. 1782 1 2710, 1 1 
Extrazug: 251 „ẽ 3 * 3 „ 


7589 Thlr. 23 far. 9 yf. 
Vom 1. — 30. September: 


14,943 Perſonen. — 8180 Thlr. 5 r. 6 
45,601 Ctr. Güter — 3202 „ 28 " 4 
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11743 Tölt. 4 for. 7 


Barometer: und Thermometerſtand 
del C. F. Schultz x Comp. 


7 or gent tt Adends 
n ue 
Barometer en 281 331,29" 57e 
Wartter Linien 25. 334,47 33457 230 35% 
a0 rebugtrt. ) 
Tdermometer 24. + 701. 8,5 4,0% 
nah Reaumur (25. + 2,3% + 8,7 [＋ 50 
Bürger: Verein. 


lung des Bürger⸗Vereins findet 
ee en e e 7 10 In 
Saale des Schutz nbauſes ſtatt. 


Beſcheidene Anfrage. 
Vel wem meldet man ſich, um Bauplaͤtze in dem 
neuen Stadttheile zu kaufen, und wann wird eine Ver⸗ 
bindung mit der Alt⸗Stadt ſtattfinden? 


THEATER. 
Freitag den 29ſten Oktober 1847. 
Zum Eritenmale. 

Zum Benefiz für Herrn Hein: 
„Der Lumpensammler von Paris.“ 
Schauſpiel in 5 Akten und einem Vorſpliele, 
(Zwoͤif Rapmen), 
nach dem Franzoͤſiſchen des Felix Pyat von Heinrich 
Smidt. 

, 5 J. Springer. 
Der geneigten Theilnahme eints bochgeehrten Publi⸗ 
kums empfiehlt ſich erg. benſt W 
b Julius Hein. 


m Sonzert im Saale des Bayerſchen Hofes, ya 
a den 28 ſten Oktober: Dr 
„Zigeuner⸗Conzert“ für Pianoforte, componirt und 
vorgetragen von Herrn Dr. Loewe. ) Waloſcene. 
2) Indiſches Mäkchen. 3) Tanz. 4) Abends Cultus. 
5) Aufbruch am Morgen. „Auf dem Berge“, Lied von 
Lindblad. Die „Fahnenwacht“, Lied von Lindpaintner. 
Sopran⸗Arir, gelungen von Frau Fernau. Der Blu⸗ 
men Rache, Ballade von Loewe. Polacca von Bellini, 
eſungen von Frau Fernau. Arie aus Eurianthe von 
Weber. Anfang 7 Uhr. Billets 8 20 fgr. find in der 
Muſikalien-Handlungen der Herren Leon Saunier und 
Devantier zn haben. Kaſſenpreis 1 Thlr. 8 

Der Theilnahme des geehrten Publikums empfiehlt 
ſich ergebenſt Guſtav Fernau. 


Da der Winterkurſus für die Lebrlingsſchule des kirch⸗ 
lichen Vereins zu St. Nicolai mit dem November wie⸗ 
der beginnen ſol, fo werden die Herren Meiſter der 
Nicolal⸗Gemeinde erſucht, die Lehrlinge bei dem Unter⸗ 
zeichneten in den Mittagsſtunden ven 11 bis 1 Uhr an⸗ 
zumelden. Der Unterricht wird wie bisher an vier 
Wechentagen Abends 8 bis etwa 93 Uhr und Sonntags 
Vormittag s bis 9 Uhr ertheilt. Heß. 


OGfficielle Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 

In Grobew fell vom ßen Januar 1848 ab ein 
Ditevorſteter. der zugl.ich Ortserheber fein muß, an, 
geßellt wirden. Die Wabl erfolgt auf 6 Jahre; der 
Gewädite muß 500 Tbir. Kaution tellen, deren Zinſen 
ipm verbleiben, und erbält für jetzt ein Jahresgebalt 
von 309 Tole., während die Tant eme von den Staats- 
ſteuern in die Eem indekaſſe fließt. Qualifieirte Kan- 
didaten fordere ich bierdurch auf, ſich binnen laͤngſens 
14 Tagen bei mir oder dem Mortieber der Gemeinde; 
Repräſentanten zu Grabow, Herrn Schumacher, ſchrift⸗ 
lich zu meiden und ihren Lebenslauf zu ſchudern, auch 
ihre Beſabegungs, und Moralitaͤts-Atteſte beizufuͤgen. 

Nabere Auskunft werden Herr Schumacher oder ich 
event. mündlich ertheilen. 7 

Sıtlin, den 23ſten Oktober 1847, 

Dir Landrath. (gez.) v. Puttkammer, 


Bekanntmachung. 

Die Schankbude auf dem Ratds holzboſe . vom 
iſten Januar k. J. an anderweitig auf 3 Jab: eiſt⸗ 
bietend vermiethet werden. 

Der Termin diezu ſteht im Rathsſaale an 
November d. J., Vormittags 11 Uhr, an. 

Stettin, den 25ſten Oktober 1847. 


Oekonomie. Deputation des DA 
Sicherheits⸗ Polizei. 
Steckbrief. 

Der nachſtebend näher bezeichnete Detinirte Eckard 
iſt von der Draußen Arbeit entwichen. Wir bitten, auf 
ihn zu vigiliren, und wenn er ergriffen wid, ihn ge» 
feſſelt wieder herbringen zu laſſen. 

Ueckermünde, den Iten Oktober 1817. 

q Die Inſpektion der Landarmen⸗Anſtalt. 

„e Namen, Carl Eckard; Stand 
Tagelöhner; Geburtsort, Klein⸗Ball bei Teterow; Auf⸗ 
enthaltsort, Treptow a. Toll.; Religion, evangeliſch; 
Alter, 45 Jahre; Größe, 5 Fuß 1 Zoll; Haare, braun. 
lich mit grau vermiſcht; Stirn, frei; Augenbraunen, 
bräunlich; Augen, graublau; Naſe und Mund, ges 
wöhnlich; Bart, graumelirt; Zähne, vorne vollzählig; 
Kinn und Geſicht; oval; Geſichtsfarbe, geſund; Geſtalt, 
mittler; Sprache, plattdeutſch. Beſondere Kennzeichen: 


kahle Platte. 
Steckbrief. 


Der Arbeitsmann Leu, genannt Heinrich, deſſen 
Signalement nachſtehend folgt, ſtebt in dem Verdacht, 
an en gewaltſamen Diebſtaͤdlen Theil genommen 
u haben. n 
, Alle Civil⸗ und Militairbehörden werden erfucht, auf 
denſelben zu vigiliren, ihn im Bettetungsfalle feazu⸗ 
nehmen und hierber gekalligſt Mutbeilung zu machen. 

Stettin, den 17ten Oktober 1847. 

Koͤnigl. Polizei⸗ Direktion. Heſſenland. 

Signalement. Familien⸗Name, Leu; genanrt 
Heinrich; Vorname, Ferdinand; Geburtsort, Jeſeritzz 
Aufenthaltsort, Stettin; Religion, evangeliſch; Alter, 
28 Jahre; Größe, 5 Fuß 6 Zoll; Haare, blond; Stirn, 
halbbedeckt; Augenbraunen, blond; Augen, blau; Naſe 
und Mund, klein; Bart, blond; Zäbne, gut; Kinn, 
rund; Geſichtsdildung, laͤnglich; Geſichtsfarbe, geſundz 
Geſtalt, ſchlankz Sprache, deutſch. Beſondere Kenne‘ 
zeichen: Schnitinarbe auf der linken Hand, und beim 
Sprechen zeigt er ſchr de Vorderzähne. » 


Verlo bungen. 


Die Verlobung unf, rer einzigen Tochter Minna mit 
dem Kaufmann Herrn Friedrich Eweſt zeigen wir Ver⸗ 
wandten und Freunden hiermit an. BEER": 

Benin, den 24iten 3.85 3 

„W. Haertel ne . 
Minna Haertel, A a 
Friedrich Eweſt, 

Verlobte. 


Verbindungen. 

Als ehelich Verbundene empfehlen ſich bei ihret Ab, 

reife nach Schievelbein allen Freunden biermit ganz ere 
g. benſt: A 1 Matt 7 
: nie Mannbeim . er. 
elin, den aalen Sieber 14 % > 00 


Aten 


1 3 1 d u 
S 


; } net e. 
der Regierungs Ratd Bendemann. 
ben 24 Dfio 


tin 1 


7 0 5 es falle. 


Den am fen d. M. erfolgten Tod meines Bruders 
y wandten und Freunden hiermit b 
Be Boll Gran an 


Tbeilnebmenden flatt befonderer Meldung die ſchmerz · 
liche Anzeige, daß Gott unſern nach einem 14jäbrigen 
kinderloſen Zwiſchenraum uns geſchenkten Emil in 
einem Alter von 31 Jahren nach einer mehrwochent⸗ 
lichen Krankheit am gaſtriſchen Fieber und den Frie⸗ 
ſeln am Witen d. Mis. Morgens 75 Uhr, von uns 
urückgefordert hat. Wir beweinen den Verluſt 
biefes tbeuern, Kindes mit einer treuen Freundin, die 
daſſelbe 


t wahrhaft muͤtterlicher Sorgfalt liebte, beu⸗ 
gen uns aber vor dem unerforſchlichen Rathſchluſsſe 
Deſſen, der es gab und wieder nabm. 
tettin, den 2ollen Oktober 1847. Er 
Der Marien⸗Stifte,Adminiſtrator S ch w a ch ert 
und ſeine Frau. 5 


Gerichtliche Vorladungen. 
Oeffentliche Vorladung. 
Die zu Ziegenert am gten Februar 1778 und 12ten 
Dan 1782 geborenen Gebrüder Johann Michael ur d 
aniel Friedrich Kamke, welche vor 46 Jabren mit 
dem Schiffskapitain Wolter zur See gegangen find 
und ſeitdem keine Nachricht bon ſich gegeben haben, 
werden nebft ihren unbekannten Erben bierdurch vor⸗ 
geladen, ſich innerbalb 9 Monate und ſpaͤteſtens auf 
den listen April 1848, Vormittags 11 Ubr, 
bier an ordentlicher Gerichtsſtelle zu melden, widrigenfalls 
dieſelben werden für todt erklart und deren Berlaffen, 
ſchaften ihren dann ſich legitimirenden Erben werden 
überwleſen werden. 
Poclitz, den 17ten Mai 1847. fs 
Königl. Land» und Stadtgericht. 


olgende drei, auf die Namen der Bauern Jacob 
an und Ferdinand Gumdert zu Woddow aus⸗ 
eſtellte Obligationen der Ritterſchaftlichen Privat, 
15 von Pommern, nämlich 
1) Littr. I. No. 10,087, ausgeſtellt am fen März 
1844 auf den Namen des Bauern Jacob Devantıer 
u Koddow über 1000 Tbl., 
2 Littr. I. No. 16,806, ausgestellt am 20fen März 
817 auf den Namen des Bauern Jocob Devantier 
f u Boten üder 100 Tolr., 
3) Littr, I. No. 10001, ausgeſtelt am 20ſten März 
1844 auf den Namen des Bauern Ferdinand Gum, 
dert zu Moddow über 150 Thlr., 
angeblich am 224en März 1847 in der Nabe von Stettin 
d m Bauern Jacob Devantier vom Wagen aus einem 
1 er entwendet worden find, nachdem auf die Obli⸗ 
gationen ad 1 und 3 die Zinſen dis zum Alten War 
18% erboben worden, fo werden auf den Antrag der 
Bauern Jacob Devanticr und Ferdinand Gumbert, oder 
vielmehr kichtiger Friedrich Gombert, zu Moddow bei 
ue Diejenigen, welche an dieſe Papiere als 
igenehämer, Eeſſſonsrien oder Briefs Inhader, oder 


deren Erben, Anſprüche zu haben vermeinen, bierdurch 
Öffentlich porgeladen, ſich in dem vor dem Kammerae⸗ 
richts Referendarius Stechow bier auf dem Kammer⸗ 


gerichte 
auf den 3uſten December d. J 
ormittagg 11 ubr, 

anberaumten Termine zu gesellen und ibre Ar ſorüche 
zu beſcheinigen, widrigenfalls fie mit denselben prͤͤclu⸗ 
dirt, idnen desbalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, 
die beſagten Papiere für amortiſtrt erklärt und ſtatt 
n ausgefertigt War ſollen. 

en Auswärtigen werden Juſtiz Commiſſari: A 
lentin, Wilke II. und Becher zu Mandates 10 We 
ſchlag gebracht. Berlin, den 27. Anguſt 1847. 

Inſtructions Senat des Koͤnigl. Kammergerichts. 


E22 


EdictalsEitation des Lands urd Stadetichts zu Cöslin. 
Nachdem durch das am 10ten Dez mber 1846 inſinurrte, 
in 2ter Inſtanz beſtaͤtigte rechtskräftige Erkenntriß über 
das Vermoͤgen des Kaufmanns Heimann Marx hier⸗ 
ſelbſt der Concurs eroͤffnet worden, werden ſaͤmmtliche 
Gläubiger deſſelben hierdurch aufgefordert, ibre An⸗ 
ſprüche an die Concursmaſſe in dem zu dem Ende auf 
den 27ſten Januar 1848, Vormittags 10 Uhr, in unſerm 
Geſchaͤftslokale vor dem Herrn Aſſeſſor Martin anbe⸗ 
raumten Termine anzumelden und deren Richtigkeſt 
nachzuweiſen, widrigenfalls fie damit werden praͤclud rt 
und ihnen des halb, den übrizen Gläubigern gegenüber, 
ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt werden. 

Den auswärtigen bier unbekannten Gläubigern wer⸗ 
den der Juſtiz Rath Villnow und die Juſizj⸗Kommiſſa⸗ 
rien Lorenz und Eckardt bierſelbſt zu Mandatarien in 
Vorſchlag gebracht. 

— —— ĩ⅛ ·—oW.i r 

S u bhaſt ationen. 
Noth wendiger Verkauf. 
Von dem Königlichen Land, und Stadtgerichte zu 
Treptow a. d. Toll. ſollen die im IV. Bezirk sub 
No. 108 bieſelbſt belegenen, dem Müblenbeſitzer Carl 
Ludwig Drowatzky zugebörigen, auf 7300 Zbir. 2 far, 
6 pf. abgefhägten Grundſtͤcke, beſtehend aus einem 
maſſiven Wobnhauſe nebſt Stallungen, einer hollaͤndi⸗ 
ſchen Wind, und einer Roßtretmüble, e nem Garten 
und 131 Morgen Acker, zufolge der nebſt Hypotheken⸗ 
. Bedingungen in der Regiſtratur einzufehen⸗ 
en Taxe, 
am 2ten Februar 1848, Vormittags 11 Uhr, 

en ordentlicher Gerichtsſtelle hieſelbſt ſubbaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realpraͤlendenten werden aufge⸗ 
fordert, ſich bei Vermeidung der Präkluſſon mit ibren 
Anſprüchen an das Gtundſtück fpäteſtens in dieſem 
Termine zu melden. 

Zriptom a. d. Tell, den 20ſſen Yuti 1847. 

Koͤnial. Lond⸗ und Stadtgericht. 


Nothwendiger Verkauf. . 

Von dem Königlichen Land- und Stadtgerichte zu 
Stettin ſoll das in der Breitenſtraße bier ſelbcg sub No. 381 
belegene, dem Pfandleiber Carl Ludwig Huffnagel Beer 
börige, auf 8730 Thlr; apſchaͤtzte Wohnyans 12 Zu. 
betör, zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
dungen in der Regiſtratur einzuſ henden Taxe. * 

am löten März 1818, ee f Au 
am ordenglücher Gerichteſtelle Pieſelbſ ſobhaſtirt werden. 


Auktionen. 
Auktion von Oldenburger Zuchtvieh. 


Indem wir uns bier in Stettin nicht laͤnger aufs 
halten können, fo wollen wir eine nicht unbedeutende 
Anzabl junger, zum Theil ſchon hochtragender Ferfen 
am 28 fen d. M., Morgens 10 Ubr, beim Herrn Gaſt⸗ 
wirtb Wach auf der Laſtadie dafeldſt meiſtbietend ver, 
auctioniren laſſen, wozu wir Kaͤufer ergebenſt einladen. 

Heye et Mennemann. 


; Auktion 
über eine Parthie Caffee in Oxhoften und Sücken, 
aus dem Schiffe „Norma“, Capt. Vallesen, von 
St. Jago de Cuba, 
Donnerstag den 8 Oktober, Nachmittags 


im Packhofe an der Langenbrücke, durch den 
Mäkler Herrn Gaebeler. 
Muftion. 

Am 28flen Oktober e., Nachmittags 2 Uhr, 
ſollen Pelzerſtraße No. 660 circa 350 Flaſchen weißer und 
rotber Campagner, alter Cognac, Biſchof, und feiner 
Punſch⸗ Extract, fo wie eine Parthie feiner und 
mittlerer Cigarren verſteigert werden. 

Reis ler. 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 


Verkauf einer Ziegelei. 

Eine in der Nähe Stettins belegene wohlein gerichtete 
und mit unerſchoͤpflicher Erde verſehene Ziegelei ſoll 
Veränderungsbalber verkauft werden. Von wem? ſagt 
die Zeitungs⸗Expedition. 

Aten — 

Eine auf der Feldmark der Stadt Boris im Weiz⸗ 
ader i. P. belegene Parzelle von 140 Magd. Morgen 
des ergiebigſten Ackers, und zum Aufbau ſich eignend, 
ſoll am 1 Nen November d. J. im Gaſthofe des Herrn 
Fechtner daſelbſt Öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 

Nähere Auskunft ertheilt auf frankirte Briefe der 
Mittergutsbeſizer Runge auf Güſtow bei Stettin. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


J. F. Bolle. 
CRAVATTENFABRIKANT 


in Berlin, Kurstrasse No. 37, 
empfiehlt einem geehrten Publikum zu dieſem Markt 
fein Lager von allen Gattungen Herren- Sravatten, 
Ehlipfen, Shawls, ſchwarzen Taffet⸗ und Atlas⸗Tuͤchern, 
ſeidenen Taſchentüchern; fo wie auch Sammet⸗- und ſei⸗ 
dene Weſten⸗Steffe, Gummi⸗Hoſenträger, Handſchube 
in Glacé, weiße und cauleurte waſchlederne, desgl. in 
Buckskin, feine Chemiſettes und Kragen in allen Fa⸗ 
vons und viele andere Artikel en gros & eu delail 
zu ſehr billigen Preisen. f 

‚Der Stand ift Roßmarkt vis-ä-vis der Königl. Bank. 


Ruſſiſche Buchweizen⸗Grütze, versteuert und 


unverſteuert, lebtete den Scheffel 22 Thaler, 


ö inſpeln noch billiger bei 
bei mehreren Winfpeln ı F. W. Hahn, No. 43. 


CFF 

Eine Kiſte Leinenwaaren 

2 iſt heute (Roßmarkt No. 714) von den bei Bie⸗ 
lefeld nach Amerika auswandernden Webern zum 785 

225 raſchen Verkauf angekommen. Sie enthält: 

Le Hausleinen von 50 Ellen, früherer Preis 11 Thlr., 

> jetzt zu 5 Thlr., feine ic e 

7 ſpinnſt⸗Leinen, früher 20 Thlr., jetzt zu 9 Thlr., 

255 rein leinene Taſchentücher, früher 10 gr., fetzt 78 

a 4 gr. das Stuck, weiße leinene Taſchentuͤcher, 28 

1 ſgr. das Stüc (jedoch nur im halben Dod.) 2 
255 Roßmarkt No. 714, bei der Wwe. Lengerich. 2 


8 ee 


— — 


Kyowsthal No. 5 ſtehen 2 Haufen Heu zu vers 
kaufen. 


Ein gutes Piano iſt zum Aften November d. J. billig 
zu vermiethen kl. Domſtraße No. 768, 3 Tr. hoch. 
„ Optiſche Inſtrumente 
empfiehlt in beſter Qualitat zu beiſpielloſer Billigkeit, 
als: Theaterperſpektive von 2 Thlr. an, Spring⸗Lorgnet⸗ 
ten von 13 Thlr. an, feine Stablbrillen von 25 for. an. 
T. Hager, Optikus, Breiteſtraße No. 403. 
Mit vorzüglich ſchoͤner friſcher 
Holsteiner Stoppel-Butter, 
nebſt anderen Victualien bin ich heute hier angekom⸗ 
men, was ich meinen geehrten Freunden und Abnehmern 
hiermit ergebenſt anzeige. 
Der Verkauf geſchieht von meinem Schiffe, an der 
Baumbrücke liegend. 
Stettin, den 27ſten Oktober 1847. 
P. L. Soͤrenſen. 


Ein wenig gebrauchter Chaiſe-Wagen iſt billig zu 
verkaufen Pladrin No. 103. 


Beſtes St. Petersburger Roggenmehl, 
feinſtes Ruſſiſches Weizenmehl No. 1 u. No. 2 


wird ſehr billig verkauft bei 
ne f F. W. Hahn, No. 43. 


Fertige Spiegel, 


in eleganten Mahagoni⸗ und Gold⸗ Rahmen, auch 
Spiegelglaͤſer ſind in größter Auswahl am billigſten 
zu haben bei A. Siebner, Moͤnchenſtr. No. 459— 00. 


Bettfedern und Daunen 


find in großer Auswahl zu haben Roßmarkt No, 704. 
Wittwe Saatz. 

Neue ſchleſiſche Hirſe, verſteuert u. unverſteurrt, 
dito Buchweizengruͤtze, dito dito, 
Weizen⸗Dampfmehl No. t und No. 2, 
Roggen: dito dito dito 

babe ich bedeutendes Lager und kann ſehr billig verkau⸗ 

fen. F. W. Hahn, No. 43. 


® 
Mit ftiſcher ſchoͤ Ifteiner Stoppel⸗But 
ter in ce DL 9—— Schwel⸗ 
zer und Süßmilche⸗Kaſe, geräucherten Mettwür⸗ & 
würſten 2c. bier angekommen, empfehle ich mich & 


15 25 7 Beltne Suneedae 9 
3 damit beſtens zum Verkauf auf meinem Schiffe S 
® 
® 


„Amicitia“, an der Baumbrücke. 
Peter Niſſen. ® 
GHOIIHITHOSHHHHEOHHHHE888 


Meinen geehrten Gefchäftsfreunden offerire ich von 
Sendung der Herren Delbeck & Lelegard in Keime, gf. 
Lieferanten Sk. Maj. des Königs von Frankreich, eine 
Parthie der vorzüglichſten Champagner, aus Bouzy, 
Fleur de Sillery und Sillery blaue mouss, beſtehend, 
in J und; Flaſchen, bei Abnahme von Kiſten zum Cal⸗ 
culationspreiſe. x Suftay Engel, 

Breiter und Bauſtraßen⸗Ecke No. 381. 


Ein noch brauchbarer Flügel ſtetzt zu dem billigen 
Preis von 20 Thlr. zu verkaufen 
— chiffbau⸗Laſtadie No. 25. 


ltalienische Maronen, Malagaer Citronen, 
Apfelsinen und Feigen bei 


Ludwig Meske. 


—ů 
= Teltower Rüben gm 

empfing erst jetzt 
Ludwig Meske, Grapengiesserstrasse, 


Hut-, und Haubenblumen t-KKıgfl kl. Domſtraße 
Ne 685. 


Freitag, Ausverkauf fedener Damenhöte zu 20 ſgr., 
25 [gr. und 1 Thlr., nach angeſteckten Preiszettelu, kleine 
Domſtraße No. 685. 


Verſpaͤtet. 


Durch Verzögerung il mein Lager von Leinenwaaren 
erſt heute hier einastroffen und empfehle demnach meine 
als reell bekannten Waoren von allen Arten Leinen, 
das Stuck von 6 bis 40 Thlr., Handtuͤcher, Bettzeug, 


Taſchentächer ıc. a a 
Stand iſt, wie feit 36 Jahren, 


Mein 
auf dem Roßmarkt, dem Haufe des Schmiedemſtr. 


Herrn Seydel gegenüber. 
C. Rehnge. 


— REN 

vermietbungen. 

Zum iſten November iſt am grunen Paradeplatz No. 
520 ein Quarlier, nach vorne heraus, beſtehend aus 
2 Stuben, Kammer und Küche, an einen ein zelnen 
Herrn oder Dame zu vermicthen. 


Ein geräumiges Quartier am Heu- und Strobmarkt, 
dem Wege zur Silberwieſe gegenüber, it zur Einrich⸗ 
tung einer Materialwagren⸗Handiung zum Allen April 
k. J. zu vermietzen. Naͤberes beim Wirth, Pladrin 
No. 113. 


Breitfraße No 358 iR die ate Etage, beſtehend aus 


4 Stuben, 3 Kabinets nebſ allem Zubehör, zum 1 
Januar 1849 zu vermſethen. Zubepoͤr, zum dien 


‚Neiffchlägertraße No. 134 in zum iſten April 184 
die 2te Etage, worin feit e de — Jahren ir 
Neftauration betrieben worden, und auch zum iſten April 


eine Stube, welche zum id auc 
zu vermiethen. che zum Laden eingerichtet werden kann, 


Eine fr 
ine freundlich moͤblirte Hinte i 
penſtraße No. 452, 1 Lace du bit 5 9 en. 


Die Ste und ate Etage des Hauſes Boll 
jede beſtebend in 3 Zimmern nebil Geh 297 7 
Neujahr miethsftei. Naͤheres beim Beirth. 


In einer lebdaften Gegend nahe bei Stettin iſt die 
untere Wohnung eines Hauſes, nıbit Stallung und 
Heuboden zum iſſen November oder zu Neufabr zu 
vermiethen. Näheres erſaͤhrt man Baumſtr. No 1022, 
unten. 2 


Eine moͤblirte Stube iſt Breiteſtraße No. 353, eine 
reppe hoch, nach vorne heraus, z vermiethen. 


Beutler⸗ und Reifſchlaͤgerſtraßen⸗Ecke No. 98 iſt der 
Laden nebſt Wohnung von Neujahr 1848 mictböftel. 
Näheres eine Treppe hoch. 


* 
* 


Dienft: und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 

Da zwei meiner Lehrlinge ihre Lehrzeit beendet has 
ben und bei den hieſigen Muſikchoͤren angeſtellt werden 
fo konnen an deren Stelle zwei Knaben, welche ſich 
der Muſik widmen wollen, bei mir ein Unterkommen 
finden. Schultz, Stadtmuſikus. 


Ein Oekonom, mit den beſten Zeugniffen 
verſehen, der auch die Brennerei nebſt Baͤrme⸗ 
fabrikation gründlich verſteht, feiner Militairpflicht 


jest genügt hat, ſucht ſofort eine paſſende Stelle. Adreſ⸗ 


fen werden im Königl. Intelligenz-Comptoſr unter R. 
franco erbeten. 


In einem hieſigen Material⸗Waaren⸗Geſchaͤft wird 
ein Lehrling von außerhalb geſucht. Hierauf Meflektis 
rende belieben ibre Adreſſen und Offerten an die hie⸗ 
ſige Zeitungs⸗Expedition unter Liltr. A. f. france 
einzuſenden. Stetuin, den Laſten Oktober 1847. 


— 


Ein gebildetes ſunges Mädchen von außerhalb ſucht 
zu Neuſahr oder Oſtern ein Engagement als Geſellſchaf⸗ 
terin bei einer Dame in der Stadt oder auf dem Lande. 
Auch wuͤrde ſie gerne die Beaufſichtigung der Kinder 


5 g der Wirthſchaft un⸗ 
terftügen. Naͤheres in der Zeitungs⸗Erpedition. 5 


Ein Laufburſche wird geſucht große Oderſtraße No 22. 


Für die in den erſten Tagen des künftigen Monats 
beginnenden Onmibusfabrten zwiſchen Stettin und Ku⸗ 
pfermuͤble werden 8 

1 eee ee . un 

1 zuverläffiger Kutſcher Br 
geſucht. Hierauf Neflektirende wollen fih unter Vor⸗ 
legung ihrer Atteſte bei dem Kaufmann Reichenbecher 


iu Kupfermühle melden. 


„Eine ‚erfahrene 
Yang ge Ban. 


Anzeigen vermiſchten Inbalts. 
Das Panorama 
TOPFSTEDT aus Gotha 


AR reich den 20 ſten unwidetrunflich zum letztenmale 


chin wird zum Iften November vers 
0. 79, eine Treppe boch, rechts. 


Dampf- Caffee- Brennerei 


von 


* 2 2 

Ci. Bader in Berlin. 

Hiermit zeige ich geborſamſt an, daß die bisherige 
Niederlage meiner Dampf⸗Caffee's bei der Frau Wittwe 
„Dannenberg in Stettin eingegangen iſt, ich dagegen 
eine Commandite meines eigenen Geſchaͤftes Breite, 
ſtraße No. 346 errichtet habe, fo daß dennoch an letzt 
e e Ort die Kaffee's zu denſelben Preiſen, wie 

rüber, und täglich friſch zu erhalten find. 
Eben fo find aber auch, urd unbeſchadet des Ab, 
ſatzet, die Taffes's in meiner dortigen Niederlage 
dei Herrn C. W Lüdke von gleich guter Bes 
re und zu gleichen Preiſen ferner zu er⸗ 
alten. 


Die Preiſe meiner Caffee's find folgende, a Pfd. 


32 Loth: in verſi gelten Paqucten, a 8, 9 und 


10 fgr., in Flaſchen, a 12, 14 und 16 fgr., mit dem 

Hemerken, daß ich keine Caffee's ohne mein Etiquet 

veradreiche. 

Bader, grotze Praͤſtdentenſtraße No. 10 in Berlin, 
am Hakſchen Markt. 

Den Damen Stettins und Umgegend das freundliche 
Anerdieten: Wer Haus ſchnecken hat und davon befreit 
zu fein wänfcht, beliebe feine Adreſſe kleine Oderſtraße 
No. 1046, eine Treppe hoch, nach vorn, abzugeben. 


Ein ſchwarzgefleckter Hühnerhund wird ſeit dem 23ſten 

vermißt. Derjenige, welcher zur Wiedererlan⸗ 

gung deſſelben behuͤlflich iſt, hat Baumſtraße No. 1921 
eine angemeſſene Belohnung zu gewaͤrtigen. 


Der Verkaͤufer eines wenig gebrauchten Chaiſe⸗Wa⸗ 

am beliche feine Adreffe mit Bemerkung des billigften 

1 U unter Litir. F. in der Zeitungs⸗Expedition abs 
geben. 


Ich zeige hiermit an, daß mein € Sohn, der Zimmers 
geſelle Wilbelm Müller auf Neu⸗Torney, entlaſſen iſt 
und ich für keine von ihm gemachten Schulden auffomme. 

Neu⸗Torney, den 25ſten Oktober 1847. 

Cbriſtian Müller, Arbeitsmann. 


Im Beſitz der neueſten Wintermodells, übernimmt 
jede Beftellung, Reparatur und Moderniſſrung in Das 
menpug, fo wie die Anfertigung 
frischer Myrthenkräuze 


a . Johannls⸗Kloſterhof, 


„neee Eingeſandt, N 
Berliner Ausverkäufe betreffend. 


Sollte es nicht an der Zeit fein, dergl. Modes t 
waaren⸗Ausverkaͤufe, wie z. B. der dies malige, 
Bollenſtraße No. 695, für, die Folge. gänzlich zu f 
unterſaͤgen? Der Nachtbeil der durch feine f 

Sehleuderpreiſe 

dem hleſigen handeltreibenden Publikum entſteht, f 
wiegt den Vortheil, den das kaufende Publikum? 
allerdings genießt, unbedingt nicht auf. Das ſteht ? 
feſt, wenn man ſieht, wie ſich die Damen um die 2 
2 Waren förmlich drängen und ſchon jetzt Weihnachtes * 
2 Einkäufe machen. Aber nicht allein der augenblick⸗? 
2 liche Nachtheil iſt es, der obigen Wunſch vollkommen ? 
rechtfertigt, ſondern überhaupt der Umſtand, daß da; 
: durch das Geſchaft im Allgemeinen leidet, wenn,? 
wie hier geſchieht, den Damen elegante wollene ? 
2 Roben, wenn ich recht gehört habe, für 2 Thlr. und : 
b echte Kattune das ganze Kleid für 20 fgr., die z 
2 feinſten für 1 Thlr. 5 for. verkauft werden. 8 
2 Einer für Viele. 

N %%% % RICK HEHE EHER RE HE a 


„ „„es 


* 


2 
* 
7 
* 


Preussische Südsee - Fischerei- 


Gesellschaſt. 

In der General-Nerſammlung der Aktionatre der 
Preußiſchen Suͤdſce⸗Fiſcherei⸗Geſellſchaſt vom Sten bie 
ſes Monats iſt beſchloſſen: 

die Geſellſchaft vorbehaltlich der landes herrlichen 
Genebmigung aufzuldfen, 

Diefer Beſchluß wird hiermit in Gemaͤßheit des 
§. 29 des Geſetzes vom gten November 1843 veroͤffent⸗ 
licht und werden gleichzeitig 

alle Diejenigen, welche Forderungen und Unfprüche 
an die Suͤdſee⸗Fiſcherei⸗Geſellſchaft behaupten, hier⸗ 
durch aufgefordert, ſich bei der unterzeichneten Di⸗ 
rektion der Geſellſchaft zu melden, unter der Ver⸗ 
warnung, daß diejenigen unbekannten Gläubiger, 
welche ſich nicht innerhalb 6 Monaten melden, 
54 Rechte zu Gunſten der Geſellſchaft verlustig 
gehen. 

Stettin, den läten Oktober 1847. N 
Die Direktion der Preuß. Südſce⸗ Fiſcherei⸗Geſellſchaft. 

Schillow. Schlutow. Weidner. 


Lebens · Versicherungs - Gesellschaft 
zu Leipzig. 

Die Unterzeichneten wiederholen an alle Diejenigen, 
welche zwar für das Wohl der Ihrigen beſorgt ſind, 
uͤber die Mittel, dieſen Zweck zu erreichen, aber noch 
nicht nachgedacht baben, die Aufforderung, obengenannter 
Geſellſchaft als Mitglied beizutreten, um für den Fall 
des Todes (er folge wann er wolle) ein ſelbſtgewaͤhltes 
Kapital binterlaffen zu koͤnnen. 

Möge der Gedanke, daß die Geldmittel zu dieſem 
edlen Zwecke feblen, Keinen davon abhalten! Mit we⸗ 
nigen täglichen Erſparniſſen kann die Beruhigun er⸗ 
kauft werden, nach Kraft n für das Schickſal der Hin⸗ 
terbliebenen geſorgt zu haben. 

Inentgeldlich werden Auskünfte ertheilt und Anträge 
angenommen von den Agenten in Stettin, 
i A k F. Rahm, Bollwerk No, 6 b. 


Von unfern nicht nur in Dentſchland, fondern au 
Rußland, . Babe gurt x ruͤhmlichſt bekannten, 


ch in England 
von vielen Sanitaͤtsbehoͤrden geprüften 


olland, Belgien, der Schweiz, Italein, 


Verbesserten 


Rheumatismus-Ableitern, 


ein Exemplar mit Gebrauchs-Anweisung 10 Sgr., stärkere 16 8ge, 


Sanz starke à I Tul. 


gegen chronische und acute Rheumatismen, Gicht, 
Nervenlieiden und Congestionen, 2 GENE 


als: Kopf⸗, Hands, Knies und Fußgicht, Geſichts⸗ 
Brauſen in 
Herzklopfen, Schlafloſigkeit, Geſichts⸗Ro 
ntzündungen, u. f 


renſtechen, Harthoͤrigkeit, Saufen und 
Gilederre ig Kraͤmpfe, Lam ger, 

28 dere 
befindet ſich für Stettin die einzige Niederlage bei Herrn 


GUIDO 


Hals⸗ und Zahnſchmerzen, Augenf luß, 


Oh⸗ 
den Ohren, Bruſt-, Rüdenz und 


Lendenweh, 
fe und ans 
w., 


FUCHS 


2171 . gr. Laſtadie No. 218. 
Beinahe täglich erhalten wir Artefte über die vortreffliche Wirkſamkeit dieſes Mittels und erlauben ung 


gendes 
deute 50 rc den Gebrauch eines mie bei 


zur gefälligen Kenntnißnahme eines reſp. Publikums 
den Herren B. Reinho 


zu bringen: 
ld und Comp. gekauften verbeſſerten Rheu⸗ 


matismus⸗Ableiter bin ich von meinen ſeit vielen Jahren behafteten heftigen Ruͤckenſchmerzen in kurzer Zeit befreit 


worden. Colberg, den loten Juli 1847. 
Ucberall, wo wir noch 


Berliniſche Levens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Mit Schluß September dieſes Jahres waren verſichert 
6339 Werfonen mit Sieben Millionen und 
610,400 Thatern; und wurden 109 Perſonen, vers 
ſichert mit 126,500 Thalern, als verſtorben angemeldet. 
Das Geſellſchafts Vermögen iſt circa Zwei Mıltios 
nen und 214,500 Thaler. De aus dem Jahre 
1842 entſpringende Dividende if 219 pCt., wovon 
die Verſicherten 3 beziehen. Die Verhaltniffe der Ges 
ſellſchaft berechtigen, das Publ kum aus Teeiinabme eins 
zuladen und werden demſelben Ge caͤſts Programme, 
Yintrags Formulare und ſonſtige Erläuterungen von den 
Herren Agenten der Geſellſchaft, fo wie vom Unterzeich⸗ 
neten (im A bee h. Spandauer- Brücke No. 8.) 
1 reitwilligſt erthe elt. 
0 B. lin, En Eten Oktober 1847. 
iber der e Gensratstgens. 
orſt bende Nachricht über die bisherige Wirkſam⸗ 
PR Berliniſchen Lebens, Verſicherungs Geſellſchalt 
bringe ich hiermit zur offenitichen Kenntnig. 
Stettin, den 20ſlen Oktober 1847, 
an | u 5 Schulze, 
aupt, Agent der Berlinifhen Lebens- Nerſicherun 8. 
ver Geſtüſchat. Verſicherung 


Einen Thaler Belohnung. 

Es ift am 21ſten d. Abends 10, Uhr, auf dem Bahn⸗ 
bofe, oder auf dem Wege von dort bis zum Gaſthofe zu 
den 3 Kronen ein Notiſbuch, Octav, in grün marmorir⸗ 
ter Pappe gebunden, verloren, Wer daſſelbe beim Kaufs 
mann Alexander Macpfi, Rödenberg No. 245, abziebt, 
erhält, chige Belohnung. 


keine Niederlage errichtet haben 
welche unter günstigen Bedingungen auf frankirte Meldungen. 


Wilh. Mayer & Comp. in Breslau. 


Glaſermeiſter-Wittwe Raspe. 


„ errichten wir 


,— 
i a e a a a 
Die Veriegung meines nr ‚ 


Glaswaaren⸗ und Spiegel ; 
Lagers 

„ vom Kohlmarkt No. 154 nach 156 

zeige ich einem bochgerhrten Publikum ss Dept an-$ 


EITII III" 


ETITIT? 


as Lager iſt neu eingerichtet, und mit 
: nur möglichen Glaswaaren verſehen, wotunter ſich 2 
sverihiedene neue Gegenflaͤnde befinden, die ſich zu 2 


Geſchenken beſonders eignen, und 2 


? empfeble ſolches einer geneigten Beachtung, wit ? 
„der Verſicherung der reellſten und billigen Be % 


2 dienung. 
i A. Rauch, 
Kohlmarkt Ro. 156. 


eee Nees 


Ich warne hiermit Jedermann, Niemandem auf mel⸗ 
nen Namen etwas 


zu verabfolgen, wenn nicht ein mit 
f tempel verſ. Abfolgeſchein) Überk 
ei. e eee 
Circus olympieus. 
9 den 28ſten erſte große Vorſtele 
ae Do and und Qhferbepreflr don 
Alexander Guerra aus Rom, 
in der Poftfchen Reitbahn, Frauenſtraße No. 90g. 


* 
* 
* 
* 


e, 


1 „% „% 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Einem geebrten Publ'kum zeige ich ganz ergebe nt an, 
daß ich am lüſten November meine Dampf⸗ 
Waſch⸗Anſtalt, Speicherſtraße No. 67, ee⸗ 
öffne. In derſelben wird jede Waͤſche, we re 


weiß, bunt, leinen, baummollen, wollen, feiden oder 
balbfeiden dc. zc, fauber und ſchöͤn gewaschen, 


gerollt und geplättet, und zum Gebrauch 


vollſtaͤndig fertig zurückgeliefert. 
Preis⸗Courante find bei mir, Grapengießerſtr. No. 159, 
und im Bureau der Anſtalt zu haben. 

Daß die Waͤſche in meiner Waſchanſtalt weniger 


angegriffen wird, als es durch die Arbeit der Alten 
Handwaͤſche geſchlebt, wird Jeder ſehen, der die Anſtalt 
mit feinem Zefuche beebrt, und gebe ich die Verſiche 


rung, daß weder ätzende noch andere schäd- 
liche chemische Mittel für die Waͤſche gebraucht 


werden. 
Zugleich bitte ich, gefaͤlligſt der der Waſchanffalt zu 
uͤbergebenden Waͤſche ein Verzeichniß derſelben beizu⸗ 


fügen; die Annahme geschieht vorläufig 
im Bureau der Waschanstalt, dern Vor— 
ſteherin nur allein berechtigt iſt, die Waͤſche 
entgegen zu nehmen, und einen Empfangſchein darüber 
aus zuhaͤndigen; ſpaͤter wird dies in den noch zu errich⸗ 


tenden Annahme⸗Bureaus geſchehen. 
B. Zimmermann. 


Nur Mönchenſtraſie No. 459-60 
fnd die reellſten und billigſten fertioen 


Perren⸗Anzuͤge EIN 


zu kaufen! 


Jeden Tag extra feine Gänſeſülze bei 
Zierholz, Koch, große Odekſtr. No. 8. 

Eine weite Windhündin, auf den Namen Diana 
doͤrend, if entlaufen und wird dem Wiederbringer eine 
angemeſſene Belohnung bei dem Kanfmanne Hrn. Julius 
Lehmann zugeſichert. 

— 
Eine Parthie junger N Kirfhbdume ſuche ich zu 
arl Hir 


kaufen. Pommerensdorff bei Stettin. 


* LEITET BER FE 
7 rich Morthen, Kranze werden flets ſauber und? 
& prompt angefertigt: Reß merkt No. 720, 2 Treppen? 
* * 


ͥ boch. 7 
Err 


So eben erbielfen wir und wird verliehen in der 
n Leihbibliothek, 2 Reifschlägerstr, &$ 
No. 132. & 


Die Sieben Todfündenv.E, Sue. 


Erſter Band enthalt: Hoffarl oder die Herzogin. 


F. Nudolph, 
conceſſionirter Kammerjäger aus Berlin, empfiehlt ſich 
zur ſichern Vertilgung von Ratten, Maͤufe, Wanzen, 
Schaben und Motten ꝛc.; geehrte Auftraͤge werden in 
meiner Wohnung, Gaſthof zum deutſchen Haufe, Breite, 
ſtraße No. 391, entgegen genommen. 


Theatre de Magie. 

Da Profeſſor Anderſon aus London am Dienſtag 
Abend eingetretener p’öglicher Hinder niſſe wegen jeine 
Vorſtellung nicht geben konnte, ſo wird am 

Mittwoch den 27ſten Oktober 
eine große, außerordentliche Vorſtelluug der hoͤheren 
Magie im Schägenhaufe fattfinden. 

Einem hochgeehrten Publikum mache ich die ge⸗ 
bo ange Anzeige, DiB ich meine Wohnung von ber 
großen Domſtraße nach der Kupfermühte No. 67 ver; 
ligt babe, und daß ich im Stande din, ſeder Zeit mit 
Fuhrwerken auf Verlangen bedienen zu konnen. 

Stettin, den 23ſten Oktober 1847. 

Julius Rebentiſch, Fuhrberr. 


Gold⸗Raͤhme, 
für Einfaſſung zu Bildernn u. Spiegel, werden billigſt 
gefertigt bet H. P Kreß mann in Stettin. 
Lotterie⸗ Anzeige. 
Zur aten Klaſſe 9öſter Lotterie ſind noch Kauflooſe 
zu haben bei Wilsnach, 
Koͤnigl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Fonds- & Geld- Cours. 


Preus. Cour. 


e 
BERLIN, den 23. October. rt bonn. . 
Staats-Schuldscheine . . . . 134 | 924 | 92 
Prämien-Scheine d. Seeh. a 0 T. —— 892 
Kur- u. Neumärk. Schuldverschr, | 3} 881 — 
Berliner Stadt-Obligationen . | 34 | 913 en 
91 


Westpreussische Pfandbriefe . 34 | 92 
Grossh. Posensche do 4 

do. o. dee „ „ „ 52 
Ostpreussische Pfandbrieſe 31 — 


11 
* 


Pommersche do. 3j 94 
Kur- u. Neumärkische do. 3943 
Schlesische (o. 3 — 
do, vom Staat garant. Lit. B. 3] — 


Gold al marco 
Friedrichsd'or. N R 
Augustd'oor 
Disconto „ 


n 
„ * — 120 121 
2 — 314 
Zweite Beilage. 


Bieee Belag ue 20 bg Sublabel einer schu 


Vom 27. Oktober 1847. 


————— U——ü— 
Verkaufe beweglicher Sachen. 


Seeg 


= Lager weisser schweizer Waren 


von 


Gebrüder Hechinge r 
Buchau & St. Gallen, 


befindet ſich, wie ſchon in voriger Nummer der Ztg. angezeigt, nur noch bis Donnerftag Abend: 


HARTWIGS HOTEL, 


Breiteſtraße, erſte Etage. 


FFF 


F ͤ RS DO Sa De ans 
a * VWerspätet. *,* 
AUSVERKAUF VON LEINEWAND. 
Alle Sorten Leinewand in jeder Qualität, Damaſt- und Zwillich⸗Gedecke, mit o und 


12 Serorerte n, 1747 and⸗ und Taſchentücher, Drell, Federleinen und Bezugzeuge ıc. 
billiger wie in allen A Kea und Nichtaus verkaufen, oder überhaupt x 


SZ. zu jedem Preiſe, EIN 


„Baierschen Hof“, Louisenstrasse No. 745, eine Treppe. 


I e e e e e e e e e a rec ales dire das ale She e Surg dle 


JT 
*Hiochſt wichtig und intereſſant nur für Herren! 


Unterzeichneter macht hiemit die ergebene Anzeige, daß er neben ſeinen al. A1 bekannten 
chemiſchen Streichrieme en für Raſirmeſſer noch eine neue Akt incl. Mineral — Abzieher 
ſeit kurzem anfertiat. Die Letzteren, durch künſtliche Zuſammenſetzung verfchiedener. e 
Subſtanzen, hoben die vorzügliche Eigenſch⸗ oft, & d fen je 


daß dickſchneidige und rmefl: 10 147 
* Mühe in wen! ge.. Minuten damit in den erwuͤ Bi / N tenen a Del j 18 


Tr 
re 


Ge 


uſchten Zuſtand gefest werden Fünne n, und iſt 
og, feite Preis eines lchen Apparats 1 EL 5 sar, jeparate M inet. Abzieher 20 far, fowie, an I 
3% M safe in Blechbüchſen zur Reogratur der feit mehreren Jahren verkauften Etreihriemen, a 

. Das Lager befindet ſich in der Handlung des Herrn E. 2 40 uſtrich aus Berlin, breite — 
Hartwig's Hötel, nur während des Marktes. P. Goldſchmidt in Berlin. 


e . h d l r , 5 l. l. d 


AUCTION. 


Keſten zu erfparen, ſoll im 2 
Gasthof zum Fürsten Blücher, 
große Wollweberſtraße , der 


Beſtand von Bielefelder 


rein leinenen Waaren 
von heute an 60 Procent 


unter dem reellen Werthe ausverkauft werden. 


Die 
Putz- und Modewaaren-Handlung 


von 
J. P. Schultz ans Berlin 

beehrt ſich die ergebene Anzeige zu machen, daß fie den 
egenwärtigen Stettiner Markt wieder mit einem reich⸗ 
dae Lager Damenhuͤte und Hauben, (mit einem 
orte, alle in dieſes Fach nur eingreifende Artikel,) be⸗ 
ziehen wird. Ihr Stand iſt, wie früher, Roßmarkt⸗ 

und Aſchgeberſtraße No. 708. 


Aecht englisches Gichtpapier, 
das Blatt zu 2 sgr., 5 
gen Reissen und Gicht ein bewährtes Mittel, ist 
wieder vorräthig in der Haupt- Niederlage für 
Pommern bei 


Ferd Müller & Comp. 
im Börfengebäude. 


Die Putz⸗Handlung 
von 
Kayser aus Berlin 
beſucht zum erſtenmale den hieſigen Markt und empfiehlt 
ihr vollſtaͤndiges Lager der neueſten Pariſer Modells in 
Huͤten und ! auben zu den billigſten Preiſen, ſo wie 
auch eine Partie reichgarnirter Hüte in Seide und 
Halbſammet, a 1 Thlr. 10 ſgr. Capots in Atlas und 
andern ſchweren Stoffen von 2 Thlr. an, Pushäubchen 
von 10 ſgr. und Barben von 23 far. an, und fol ſaͤmmt⸗ 
liches, um damit zu räumen, noch unterm Koſtenpreiſe 


verkauft werden. N ; 

Mein Logis iſt im Haufe des Goldarbeiters Heren 
3 Noßmarkt⸗ ‚und Moͤnchenſtraßen⸗Ecke No. 
5—0. 


. E. M. Auſtrich aus Paris und Berlin 
empfiehlt fein ſchon bekanntes Galanterie⸗ 
und Dijouterie⸗Geſchaft während des biefis 

en Marktes 6 Breiteſtraße, Hartwig's 
Hotel. 2 — 

ie erſten diesjährigen 
” Rügenwalder Gänsebrüste, 


do. Gänsepökelfleisch, 


1 ngen und empfehlen 
veczüglicher Qualität, empfi 8 Nees 2 8 Dietz 


bei 


988 
8992989889 Vie 0090900000 


: Mäntelzeuge 
° Kleiderstofie 


empfingen in größter Auswahl ® 
GUST. AD. TOEPFFER&CO, 
SBISS9ISCHISEHHOHG99B9IH988 


D. Scharff aus Schleſien 


empfiehlt zu dieſem Markte ſein aufs beſte aſſortirtes 


Leinwand-Lager 
bei ſoliden Preiſen zur er Beachtung ganz erge⸗ 


benſt. Der Stand der Bude iſt, wie immer, auf dem 
Roßmarkte, mit obiger Firma bezeichnet. 


89O89+99608 


® 


Andreas Brödel aus Thüringen 


empfiehlt fich zum erſtenmal mit einer großen Auswahl 
geſponnener Glaswaaren und Nyps⸗Sachen. 
Das Lager befindet ſich auf dem Roßmarkt, der 


Handſchuh⸗Fabrik des Herrn Wellhuſen vis-A-vis. 


Dank und Bitte! 


Die groß 
Böhmiſche Betten: und Leienn⸗ 
Handlung, 


welche bekanntlich feit einiger Zeit einen bedeutenden 
Abſatz gehabt hat, muß Umſtaͤnde halber das ganze Lager 


ſofort ausverkaufen. 


Feine herrſchaftliche Betten von 8 Thlr. an, Biele⸗ 
felder, Holländische, Herrnhuter und Boͤhmiſche Zwirn⸗ 
Leinen, das Stuͤck von 4 Thlr. bis 20 Thlr., Tiſch⸗ 
tücher, Handtücher, Damaſt- und Drell⸗Gedecke, in als 
len Größen. Das Verkaufs⸗Lokal iſt 


am Rossmarkt, beim Bäckermstr. Herrn 
Rudolf, der Königl. Bank gegenüber. 


Von feinster Stoppel-Dauer-Butter 
empfing ich einen groͤßern Transport in 
wirklich schöner Qualität, 
die ich hiermit den geehrten Hausfrauen in ganzen und 
28555 Tonnen ſo wie in kleinen Kuͤbeln zum Winter⸗ 
edarf beſtens empfehlen kann. 
AR 


L STOCHEN, 


0 
R gr. Lastadie No, 217, ehemal, 
MAYER’sche APOTHEKE. 


Vanille 
Carl Friedr. Slebe. 


Au * a. Müller. u 
August Müller. 
i Geiden.Maaren-Fabrifant aus Berlin, 
empfiehlt zum Markt fein vollſtändiges Lager ſchworzer 
und eouleurter Seidenwaaren, fo wie feine franzoͤſiſche 
Thydets in allen modernen Farben zu Fabrikpreiſen, 
und macht aufmerffam auf: 
Baſtroben, ganz Seide, das Kleid von 6 Tblr. an, 
ſchwarze Taffete oder Luſlrines, die Elle von 19 fgr. 
on, ferner auf 


zurüͤckgeſetzte Seidenzeuche: 
geſtreifte Luſtrines, früber 25 for. — 274 far., jet 
20 tar. 
geſtreifte N us Luſteines, früher 1 Thlr. — 172 
Thlr., ſetzt 223 for 


ger 
geſtrefte und quar. Luſtrines, früher 1 Tbir. — 13 
Thlr., jetzt 25 far, i 
ſchwarzen . * früher 1 — 13 
Thlr., jetzt gr., 
couleurte ſeidene Damen, Shawls, früher 7 — 9 Thlr., 
etzt 4 5 Thlr., 
Cheangeants von 25 ſgt. an. 
Mein Stand iſt, wie bisber, 
718 b., deim Moͤbelbaͤndler Herrn 


Cravatten ze. 
am Roßmarkt No. 
Lindenberg. 


Grande exposition des objets 
d' Agates de Crenzenac & Paris. 


ai Phonnenr d’informer Thonorable publie de cette 

ville, que je viens d’amiver pour la premiere fois 

à la foire de Stetiin, avec un grand assorliment 

des objets d’Agates, tels que sont des Bracelets, 
Broches, Flacous, Tabatieres ete, 


Achat⸗Waaren aus Greuznad 
und Paris. 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum mache ich 
hiermit die ergebene Anzeige, daß ich zum erſten Male 
den hiefigen Jahrmarkt mit einem Lager der ſo ſehr be⸗ 
liebten Achal⸗Waaren (eigner in Paris beſtehenden Fa⸗ 
brik) beziehe. Die Solidität und Eleganz, fo wie das 
Geſchmackvolle der Gegenſtaͤnde find der Art, daß ich 
durchaus keine Concurtent zu ſcheuen habe, dabei find 
die Preiſe fo billig geſtellt, daß jeder mich Beſuchende 
ſich zum Kauf bewogen finden wird. Das Lager iſt in 
ollen Gegenſtanden in größter Auswahl ſortirt, als Arms 
bänder, Brochen, Colliers, Dosen, Peiſchafte, Buſen⸗ 
nadeln, Flacons, Kreuje, Herzen u. f. w. 

Meine Bude befindet fi auf dem Roßmarkt vor dem 
Haufe des at Herrn Knick, gegenüber 

m Baͤcker Schiffmann. s 
u 2 ich daſelbſt ein Lager von Gemälde⸗ 
Brochen, das Stück zu 15 fer. 


—— 


— i - N 

=> Möbel- Ausverkauf, 

Die bier am Bollwerk im Hauſe des Deftillateur 
Herrn Kemp zum Markt gebrachten Mahagoni Möbeln 
aller Sorten, neueſſer Facon, muß ich bis zum 29ſlen 
d. M. gonilich räumen, weshalb ich ſolche zu auffallend 
nigen Preifen zu verkaufen genötbigt din. 

Koenigsberger aus Poſen. 


Die 
der Dampf⸗Chocoladen⸗Fabrik 
J. G. Mielke 


in Frankfurt a. O, 
bei 


J. F. Krösing 
in Stettin, 


erlaubt ſich einem geehrten Publikum ihr wohlaſſortirtes 
Lager aller dahin gehörenden Fabrikate, als: 


feinste Vanille- Chocoladen, von 124 
sgr. bis 25 sgr. pro Pfd., feinste Ge- 
würz-Chocoladen, von 74 sgr. bis 15 
sgr. pro Pfd., feinste Gesundheits- 
Chocoiaden, von 9 sgr, bis 14 sgr. 
pro Pfd., alle Arten medicinischer 
Chocoiaden, wie: Ceylon-, Jsländisch- 
und Carageen- Moos, Osmazon- oder 
Bouillon-, Gersten-, China-, Althee-, 
Eichel- und Wurm- Chocolade; alle 
Sorten Dessert- und Speise- Choco- 
laden, Racahout des Arabes, Cacao- 
Caffee und Thee, feinste Cacao-Masse, 
Chocoladenpniver und die so berühmt 
gewordene Gesundheits-Cho- 
colade, in Blöcken von eiren 7 Pſd., 


pr. 74 sgr., pro Block 1 Thlr. 12 Sgr., 


angelegemlichſt 75 empfeblen. 
„Die Preiſe find dieſelben, wie in der Fabrik, und 
wird auch derſelbe übliche Rabatt bewilligt. 


Einige Hundert Pfund Chocoladen aus 
der Fabrik des Herrn J. T. Miethe in 
Potsdam, sollen, um damit zu räumen, 
bedeutend unter dem Kostenpreise ver- 
kauft werden bei 


. F. Krösing, 
42 der Schubſtraße No, 626. 


Feinſte friſche und haltbare Holſteiner Stoppel⸗VButter 
empfing ſo eben und offerire in ganzen und halben Faͤſſern, fo wie auch ausgewogen billig. >: 
und S} fgr. pro Pfund 


nur rein- und ſchoͤnſchmeckende Koch⸗Butter Erg 


(keine mit Kartoffeln und Stärke zuſammengematſchte ſchmierige Butter) bei 


W. VENZMER. 
Billiger Leinen⸗Waaren⸗Verkauf 
waͤhrend des hieſigen Marktes. 


5 Wir hatten bei der jetzigen geldklammen Zeit Gelegenheit, von mehreren Fabrikanten wegen Aufgabe 
ührer Fabrikgeſchaͤfte, Vorraͤthe reeller Leinen uns anzuſchaffen, und berkaufen daher A fre 


lat 7 
35 Procent unter dem früheren Werth, 

8 unter Garantie ven reinem Leinen: 
Hausleinen, 35 Ellen lang, a Stück 4 Thlr., 5 
Schleſiſche Leinen, 50 Ellen, 44 Thlr., 
feine Creasleinen, ! br., 52 Ellen, 9 Thlr., 
kraftige Boͤhmiſche Zwirnleinen, ? br., 60 Ellen, 9 Thlr., 
kraftige Herrnhuter Leinen, 2 br., 60 Ellen, 10, 11 und 12 Thlr., 
Hausleinen, ? br., 35 Ellen, 3 und 31 Thlr., 
Holländiſche und Bielefelder Leinen, 52 Ellen, 13 bis 36 Thlr., 
Herren⸗ und Damen⸗Hemden, das Dußzend 10 bis 50 Thlr., 
Gedecke mit 6 und 12 Servietten, 15 bis 24 Thlr., 
Damaſt⸗Handtuͤcher, das Dußend 4 bis 10 Thlt., 
Handtücher, die Elle 12, 2 bis 5 ſgr., 
Servietten, das Dutzend 13 bis 43 Thlr., , 
Tiſchrücher, 2 Ellen lang, 73 und 10 far., 23 Ellen lange desgl. 15 far. bis 1 Tyle., 
leinene Tücher, das Duzend 13 bis 7 Thlr., 
echt Franz. Bariftrücher, das Dutzend 6 bis 14 Thlt., 
echt Franz. Batiſt, der feinfte, die Elle 15 Thlr., 5 
Inlett, Bettdrilliche und Ueberzugzeuge, die Elle 21 bis 15 ſgr., 
leinenen 4 breiten Corſet⸗Drillich, die Elle 10 ſgr., 4 
Stepproͤcke für Damen, a 1, 13, 13 und 2 Thlr., 
Nachthauben für Damen, a 1 ſgr., 
weiße Kindertaſchentuͤcher, a Dutzend 15 ſgr., 
Bettdecken, a 225 fgr., Tiſchdecken, a 20 far. bis 13 Thlr., 


Wir beehren uns, Hausfrauen, welche Ausftcuern zu beforgen haben, ganz beſonders auf Bor: 
ſtehendes auſmerkſam zu machen. 

Nicht gefallende Stücke ſind wir bereit umzutauſchen, oder den Betrag dafür heraus zuzahlen, 
wenn ſolche an einem Orte billiger verkauft werden. Für reelle Waare bürgt der langjährige Ruf 
unſerer Firma. 


Unſer Geſchaͤftslokal befindet ſich im Kistel de Russie 
parterre, Louiſenſtraße Ro. 752, und bitten, wegen aͤhnlicher Firmen, 
guͤtigſt genau auf die unſrige zu achten. 


Gebr. Rehage aus Berlin. 


